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Vorwort  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient 
liebe Mitarbeiterin, lieber Mitarbeiter, 
 
Seit über 10 Jahren veröffentlichen wir unseren Qualitätsbericht regelmäßig. 
 
Mit der Vorlage dieses Qualitätsberichtes 2016 erfüllen wir nicht nur die Forderungen 
des § 137 SGB V, sondern stellen anhand der Vergleiche mit den Vorjahren erfreut fest, 
dass wir weiterhin  in hohem Maße in die Qualität unserer Dienstleistungen sowie in die 
Quantität unserer Angebote, speziell der Schwerpunktbehandlungen, investiert haben. 
 
Mit der Formulierung der direkten und unterstützenden Patientenverfahren haben wir 
zudem die Verantwortlichkeiten und die Durchführung unserer Dienstleistungen 
festgeschrieben. Hiermit wollen wir die Aufgabentransparenz für unsere Mitarbeiter  
sowie die Transparenz hinsichtlich der Behandlungsprozesse unserer Patienten fördern. 
Beides hat positiven Einfluss auf das Sicherheitsempfinden von Mitarbeiter und Patient, 
was uns sehr am Herzen liegt. 
 
An dieser Stelle danken wir allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Allgemeines 
Krankenhaus Viersen GmbH für Ihre hervorragende Arbeit und ihr großes Engagement 
für unsere Patienten. 
 
Wir sind überzeugt, dass die im Folgenden beschriebenen Informationen die 
Qualitätsentwicklung in den letzten Jahren transparent aufzeigen und hoffen, dass auch 
Sie die für Sie relevanten Informationen finden. Gerne stehen wir Ihnen für weitere 
Fragen jederzeit zur Verfügung. 
 
 
Viersen, im November 2017 
 
 
 
 
 
 

Geschäftsführer 
Ass. Kim-Holger Kreft 

Geschäftsführer 
Dr. med. Thomas Axer 

Ärztlicher Direktor 
Dr. med. Jürgen Malms 

Pflegedirektorin 
Elke Harms 



 
 

 
 

Einleitung 

"Qualitätsbewusstsein bestimmt die Arbeit in der AKH Viersen GmbH" 

Wenn die Viersener Bürger heute wie selbstverständlich vom AKH sprechen, ist das ein Beweis 
für die lange Tradition unseres Krankenhauses, Die Anfänge des Hauses liegen mehr als 160 
Jahre zurück. Bürgersinn und Engagement haben dafür gesorgt, dass im Jahr 1840 die 
Allgemeine Krankenanstalt zu Viersen für jedermann geöffnet wurde; im Jahr 1903 wurde das 
Stammhaus des AKH an seinem heutigen Standort eingeweiht. Seit dem Jahr 1972 die AKH 
Viersen GmbH Viersen gegründet wurde, sind die Stadt Viersen, die Stiftung Allgemeines 
Krankenhaus Viersen und die Viersener Wohlfahrtsstiftung Kinderkrankenhaus St. Nikolaus die 
Gesellschafter des Krankenhauses. Seit 2009 kam mit einem Anteil von 25 % die St. 
Franziskus-Stiftung Münster als Gesellschafter hinzu. Seitdem hält die AKH Viersen GmbH auch 
49 Prozent am benachbarten St. Irmgardis-Krankenhaus Süchteln. Heute besteht die AKH 
Viersen GmbH aus dem Stammhaus und dem Kinderkrankenhaus St. Nikolaus am 
Hoserkirchweg, sowie dem Seniorenhaus St. Cornelius in Dülken. Im Jahr 2016 zog die 
Betriebsstätte des St. Cornelius-Hospital aus Dülken in die neuen Räumlichkeiten am 
Hoserkirchweg, sodass es uns gelungen ist, alle Fachabteilungen in einem Hause zu 
zentralisieren. So können wir unsere Abläufe noch effizienter gestalten. Mit etwa 900 
Mitarbeitern zählt das AKH zu den größten Arbeitgebern in Viersen und zu den größten 
Auftraggebern für die heimische Wirtschaft. Mehr als 16.000 Patienten werden pro Jahr stationär 
und über 28.000 Patienten zusätzlich ambulant behandelt. 

Angesichts des tief greifenden Wandels im Gesundheitswesen haben sich die Mitarbeiter der 
AKH Viersen GmbH in den vergangenen Jahren erfolgreich darum bemüht, die Qualität der 
Arbeit zu steigern und auf einem hohen Niveau zu halten. Denn um wettbewerbsfähig bleiben zu 
können, genügt es nicht, qualitäts- und kostenbewusst zu arbeiten. Gerade ein modernes 
leistungsstarkes Krankenhaus muss sich an den Patienten und ihren Wünschen orientieren und 
eine hochwertige Ausstattung zu deren Versorgung bereithalten.  Nur so können wir auch in den 
kommenden Jahren den hohen medizinischen Standard und die entsprechende pflegerische 
Qualität unserer Versorgung sichern. Darum gilt das Qualitätsmanagement (QM) als 
Führungsmethode unseres Krankenhauses. Seine wesentlichen Ziele sind: 

 

Zufriedenheit und Sicherheit der Patienten 

Gesicherte Abläufe 

Zufriedenheit der Mitarbeiter 

Sicherung der Wirtschaftlichkeit 

 

Ein eigens eingerichtetes QM-Team informiert, berät und motiviert die Mitarbeiter unseres 
Hauses über die Wichtigkeit des Qualitätsmanagements im Interesse unserer Patienten und der 
eigenen Mitarbeiter. Unser QM Team trägt die Verantwortung für den Aufbau und die 
Organisation sowie die Kontrolle und Sicherstellung des Qualitätsmanagements im 
Krankenhaus. Dazu unterstützt es vor allem die Koordination von Arbeitsabläufen innerhalb der 
einzelnen Krankenhausabteilungen und nutzt die Kreativität und Erfahrung aller Mitarbeiter, um 
einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu erzielen.  



 
 

 
 

Die Wünsche, Erwartungen und Bedürfnisse der Patienten sind der wichtigste Ansporn bei der 
Formulierung leistungsbezogener Qualitätsmerkmale unserer Fachabteilungen. Fachliche 
Kompetenz und persönliche Zuwendung prägen unseren Beruf. Das wird sich auch dann nicht 
ändern, wenn die Politik für die Zukunft neue Maßstäbe im Gesundheitswesen schafft. Auch 
dann, wenn mehr und mehr ambulante Behandlungen und eine insgesamt kürzere Verweildauer 
den Krankenhausaufenthalt prägen, steht das Wohlergehen unserer Patienten im Mittelpunkt 
unseres Handelns. Es ist eine ständige Herausforderung für uns, die Qualität der medizinischen 
Versorgung in unseren Kliniken zu erhalten und stetig weiterzuentwickeln. 

Im vorliegenden Bericht finden Sie zunächst im Teil A Informationen über unsere 
Versorgungsschwerpunkte, Ausstattung sowie besondere Leistungen. Die Darstellung der am 
häufigsten behandelten Krankheitsbilder und unterstützenden Eingriffe sind im Teil B 
beschrieben. Unsere Aktionen, bezüglich gesetzlicher und freiwilliger Maßnahmen, zur 
Qualitätssicherung finden sich im Teil C des Berichtes. Im Teil D stellen wir die in den letzten 
beiden Jahren umgesetzten Aktionen zur Verbesserung unserer Dienstleistungen dar. 

Bei Fragen und Anregungen wenden Sie sich bitte an die im Anhang benannten 
Ansprechpartner. 

 

 

Die Geschäftsleitung 

der Allgemeines Krankenhaus  
Viersen GmbH 



 
 

 
 

A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses bzw. des 
Krankenhausstandorts 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

 

Allgemeines Krankenhaus Viersen GmbH 

 

Hausanschrift: Hoserkirchweg 63 
41747 Viersen 

Telefon: 02162/104-0 

Fax: 02162/104-2705 

IK-Nummer: 260511428 

Standortnummer: 00 

URL: http://www.akh-viersen.de 

 
Verkehrsanbindung Betriebsstätte AKH Viersen GmbH 
 
A61 Abfahrt "Viersen-Dülken" in Richtung Viersen-Zentrum nach Ortseinfahrt Viersen 4. 
Ampel rechts in den Willi-Brandt-Ring", 4. Ampel rechts in den "Hoserkirchweg", nach ca. 
300 m links Parkplatz, auf der rechten Seite liegt das AKH Viersen. 
 
Öffentliche Verkehrsmittel: Buslinie 81 und 82 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

http://www.akh-viersen.de/


 
 

 
 

ü Ärztliche Leitung 

 

Person: Dr. med. Jürgen Malms 

Position: Ärztlicher Direktor 

Telefon/Fax: 02162/104-2240 | 02162/104-2325 

E-Mail malms@akh-viersen.de 

 

Person: Prof. Dr. Nicolas von Beckerath 

Position: Stv. Ärztlicher Direktor 

Telefon/Fax: 02162/104-2220 | 02162/104-2370 

E-Mail beckerath@akh-viersen.de 

 
ü Pflegedirektion 

 

Person: Elke Harms 

Position: Pflegedirektorin 

Telefon/Fax: 02162/104-2230 | 02162/104-2330 

E-Mail harms@akh-viersen.de 

 

Person: Dorothee Böckels 

Position: Pflegedienstleitung 

Telefon/Fax: 02162/104-2230 | 02162/104-2330 

E-Mail boeckels@akh-viersen.de 

 
ü Geschäftsführung 
 

Person: Dr. med. Thomas Axer 

Position: Geschäftsführer 

Telefon/Fax: 02162/104-2282 | 02162/104-2705 

E-Mail gf-sekretariat-1@akh-viersen.de 

 

Person: 

 

Ass. Kim-Holger Kreft 

Position: Geschäftsführer 

Telefon/Fax: 02162/104-2201 | 02162/104-2705 

E-Mail gf-sekretariat@akh-viersen.de 

 

 

 

 



 
 

 
 

ü Partner der AKH Viersen GmbH: 

 
Die Allgemeines Krankenhaus Viersen GmbH kooperiert mit verschiedenen Partnern aus der 
Gesundheitsbranche. Die enge Zusammenarbeit hat eine positive Wirkung auf die 
Gesundheitsversorgung der Viersenen Bevölkerung und stärkt eine gemeinsame 
Leistungsfähigkeit im Interesse unserer Patienten. Kooperationspartner unserer täglichen Arbeit 
sind: 
 
St. Irmgardis Krankenhaus Süchteln GmbH 
www.st-irmgardis-krankenhaus.de 
 
Städtisches Krankenhaus Nettetal GmbH 
www.krankenhaus-nettetal.de 
 
St. Antonius Hospital Wegberg GmbH 
www.antoniusklinik.de 
 
Gesundheitsnetz Viersen AG (GNV - AG) 
www.gnv-ag.de 
 
ASB/Gemeinsam gGmbH 
www.asb-viersen.de 
 
Guy's and St. Thomas' NHS Foundation Trust 
British Forces Germany Health Service 
www.guysandstthomas.nhs.uk 
 
Kardiologische Gemeinschaftspraxis, Viersen 
Dr. med. Philipp Schley 
Dr. med. Christian Vatter 
Dr. med. Caspar Burghard-Meier 
www.kardiopraxis-viersen.de 
 
Praxis Dr. med. Siegfried Frickel, Kempen 
Facharzt für Kardiologie 
 
Praxis Dr. med. Peter Paterok, Viersen 
Facharzt für Hals-Nasen-Ohren 
info@hno-viersen.de 
 
Gemeinschaftspraxis Dres med. Anke Prasch-Beginen und Michael Prasch 
Fachärzte für Hals-Nasen-Ohren 
 
Praxis Dr. med. Renate Heymann-Hören 
Fachärztin für Hals-Nasen-Ohren 
 
Gemeinschaftspraxis Mönchengladbach 
Dr. med. Peter Löhmer 
Dr. med. Maurus Fischer 
Fachärzte Hals-Nasen-Ohren 
 
Pathologie Dr. med. Enrico Pelz, Viersen 



 
 

 
 

www.pathologie-viersen.de 
 
Evangelisches Krankenhaus Bethesda, Mönchengladbach 
www.bethesda-mg.de 
 
Lettermann GmbH (Sanitätshaus, Orthopädiewerkstatt, Rehabilitation) Viersen 
www.lettermann.de 

 

A-2 Name und Art des Krankenhausträgers 

Name Allgemeines Krankenhaus Viersen GmbH 

Art Freigemeinnützig 

 



 
 

 
 

A-5 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses 

ü Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare (MP03) 

Die Angehörigen können den Behandlungserfolg positiv beeinflussen, deshalb 
beraten und schulen wir Angehörige gerne zu verschiedenen Bereichen. 

ü Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von Sterbenden (MP09) 

Sterbebegleitung durch geschultes Pflegepersonal. In ausschließlich dafür 
vorgesehenen Räumlichkeiten können sich Angehörige von dem Patienten 
verabschieden. Trauerbegleitung durch Seelsorge und auf Anfrage 
Erinnerungsgottesdienst. 

ü Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen (MP13) 

Das entsprechend der Vorgaben der deutschen Diabetesgesellschaft geschulte 
Diabetesteam des AKH bietet fachabteilungsübergreifend für Patienten jeden 
Diabetes Typs und jeder Altersgruppe Einzel- oder Gruppenschulungsangebote, 
Ernährungsberatung und Beratung zur Steigerung der Lebensqualität an. 

ü Diät- und Ernährungsberatung (MP14) 

Nahrungsumstellung wie bei Diabetes mellitus, Mangel- oder Fehlernährung sowie 
Nahrungsaufbau nach größeren Bauch-Operationen durch ausgebildete 
Diätassistentinnen. Auf Wunsch können alternative Diätformen mit dem Patienten 
erarbeitet werden. 

ü Entlassmanagement/Brückenpflege/Überleitungspflege (MP15) 

Die Pflegeüberleitung unterstützt bei der Suche von Anschlusspflege wie 
Kurzzeitpflege, ambulante Pflege oder bei der Aufnahme in eine 
Altenpflegeeinrichtung. Bereits jetzt ist dies ein wichtiger Grundstein für die 
Umsetzung des Rahmenvertrages zum Entlassmanagement ab dem 01.10.2017. 

ü Kinästhetik (MP21) 

Mittels der Kinästhetik kann man menschliche Bewegungsmuster analysieren. Diese 
Erkenntnisse nutzen wir beispielsweise um Patienten so schonend wie möglich zu 
mobilisieren (bewegen). Das Pflegepersonal wird regelmäßig in der Anwendung 
geschult. 

ü Manuelle Lymphdrainage (MP24) 

Eine manuelle Lymphdrainage, je nach Bedarf für den ganzen Körper oder einzelner 
Extremitäten,  bietet in Kooperation die Reha Viersen GmbH an. 

ü Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder Gruppentherapie 
(MP32) 



 
 

 
 

Die Physiotherapie auf Basis ärztlicher Verordnung wird in Kooperation mit der Reha 
Viersen GmbH angeboten. Die Physiotherapeuten besuchen Sie auf den Stationen. 

ü Psychologisches/psychotherapeutisches Leistungsangebot/ 
Psychosozialdienst (MP34) 

Bei psychosomatischen Erkrankungen oder psychosozialer Krise kann zeitnah 
unsere Psychologin hinzugerufen werden. Nicht jeder Patient wünscht in einer 
kritischen Situation eine seelsorgerische Begleitung. 

ü Schmerztherapie/-management (MP37) 

Mit dem Ziel der weitestgehenden Schmerzfreiheit ist im AKH seit mehreren Jahren 
ein sog. Schmerzmanagement eingeführt. Nachdem die Schmerzstärke eingestuft 
ist, erhält der Patient Schmerzmittel, die individuell auf ihn abgestimmt sind. 

ü Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und 
Patientinnen sowie Angehörigen (MP39) 

Das AKH hat einen besonderen Fokus auf die Behandlung von Demenzkranken. 
Ziele sind der Abbau von Ängsten, Berücksichtigung bekannter Vorlieben und 
Ablehnungen, Einbindung der Angehörigen bei der Biographiearbeit sowie die 
Vergabe von Tipps für die häusliche Pflege nach dem Krankenhausaufenthalt. 

ü Spezielles pflegerisches Leistungsangebot (MP42) 

Auf allen Stationen wird mittels der Pflegevisite ermittelt, welchen pflegerischen 
Bedarf die Patienten benötigen. Gemeinsam mit dem Patienten wird die pflegerische 
Behandlung abgestimmt. 

ü Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie (MP44) 

Haben Kinder und Jugendliche Probleme bei der Lautbildung oder andere Probleme 
in der Sprachentwicklung, stehen Sprachtherapeutinnen zur Verfügung. Mit Sprech- 
und mundmotorischen Übungen lernen die Patienten flüssiges Reden und die 
Aussprache von Silben, Wörtern und Sätzen. 

ü Wundmanagement (MP51) 

Speziell ausgebildete Wundmanager für alle Stationen fördern die Wundheilung. 
Damit die Wunden fachabteilungsübergreifend in ähnliche Weise versorgt werden 
können, wurde ein Standard zur Wundversorgung beschrieben. 

ü Zusammenarbeit mit stationären Pflegeeinrichtungen/Angebot ambulanter 
Pflege/Kurzzeitpflege/Tagespflege (MP68) 

Das Allgemeine Krankenhaus Viersen ist Gesellschafter der ASB/Gemeinsam 
gGmbH. Es werden ambulante Leistungen sowie Kurzzeitpflege angeboten. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist die zertifizierte Alterstraumatologie des AKH Viersen in 
Kooperation mit dem St. Irmgardis Krankenhaus Süchteln. 



 
 

 
 

ü Stomatherapie/-beratung (MP45) 

Als Regelangebot in der Klinik für Allgemein-, Viszeral- und Minimalinvasiven 
Chirurgie 

ü Stillberatung (MP43) 

Die "Laktationsberatung" gehört zum besonderen Angebot Elternschule in der 
Frauenklinik. 

ü Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit (MP64) 

Besichtigung der Geburtshilfe und des Kreißsaales. 
Vorträge zur Ersten-Hilfe bei Babies und im Kleinkindalter, Stillberatung und 
speziellen Themen rund um die Geburt. Regelmäßige Vortragsreihen für Patienten, 
Angehörige und niedergelassene Ärzte. 

ü Sozialdienst (MP63) 

Pflegeüberleitung in Reha-Einrichtungen 

ü Snoezelen (MP62) 

Das Kinderhaus bietet das Snoezelen zum Entspannen an 

ü Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik (MP47) 

In Kooperation mit regionalen Sanitätshäusern sichern wir die Versorgung unserer 
Patienten mit den für sie passenden Hilfsmitteln, sowohl nach Operationen durch die 
jeweilige Klinik, als auch zur Sicherstellung der häuslichen Versorgung durch unsere 
Pflegeüberleitung. 

ü Zusammenarbeit/Kontakt mit Selbsthilfegruppen (MP52) 

Es besteht ein enger Kontakt mit regionalen Selbsthilfegruppen, besonders mit der 
kardiologischen Selbsthilfegruppe "Schlag auf Schlag", sowie der Prostata-
Selbsthilfegruppe im Schwerpunkt Urologie. 

 

 

 

 

 

 



 
 

 
 

A-6 Weitere nicht-medizinische Leistungsangebote des Krankenhauses 

 

ü Ein-Bett-Zimmer mit Nasszelle (NM03) 

Für unsere Wahlleistungspatienten steht ein gewisses Kontingent an Ein-Bett-
Zimmern mit eigenem Badezimmer und Wahlleistungsservice zur Verfügung. 

ü Zwei-Bett-Zimmer mit Nasszelle (NM03) 

Für unsere Wahlleistungspatienten steht ein gewisses Kontingent an Zwei-Bett-
Zimmern mit eigenem Badezimmer und Wahlleistungsservice zur Verfügung. 

ü Fernsehgerät am Bett/im Zimmer (NM14) 

Alle Patientenzimmer verfügen an jedem Bettplatz über  Fernsehgeräte, die von den 
Patienten gegen ein geringes Entgelt von 1,50ú pro Tag genutzt werden können. Für 
Wahlleistungspatienten ist das Angebot kostenfrei. 

ü Gemeinschafts- oder Aufenthaltsraum (NM01) 

Auf jeder Station stehen Aufenthaltsräume oder Sitzecken für Patienten und 
Angehörige zur Verfügung. 

ü Mutter-Kind-Zimmer (NM05) 

können auf Anfrage in der Pädiatrie und der Frauenklinik eingerichtet werden. 

ü Unterbringung Begleitperson (grundsätzlich möglich) (NM09) 

ist in Ausnahmefällen und nach Absprache mit dem behandelnden Arzt möglich. In 
der Pädiatrie können Begleitpersonen von Kindern bis 8 Jahren und bei schweren 
lebensbedrohlichen Erkrankungen oder körperlich-geistigen Behinderungen 
aufgenommen werden (gem. GKind). 

ü Rundfunkempfang am Telefon (NM17) 

ist an jedem Bettplatz verfügbar. Die Kosten sind in der Pauschale für den Fernseher 
enthalten. 

ü Telefon am Bett (NM18) 

Ein eigener Telefonanschluss inklusive separater Durchwahl ist zum 
Selbstkostenpreis erhältlich. Unsere Tarife können Sie während der Öffnungszeiten 
bei der Patientenaufnahme einsehen. 

 

 



 
 

 
 

ü Kinderbetreuung (NM50) 

Der "Kinderclub" ist werktäglich geöffnet. Clownbesuche durch Klinikclown 
"Cocktailia" finden regelmäßig statt. 

ü Seelsorge (NM42) 

Evangelische und katholische Seelsorger begleiten Sie auf Wunsch. Sie erreichen 
die Seelsorger über das Pflegeteam Ihrer Station, über die Krankenhauspforte oder 
über die in unserer Patientenbroschüre benannten Telefonnummern. 

ü Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer (NM19) 

Unsere Patienten werden gebeten, ihre Wertsachen möglichst zu Hause zu lassen. 
Wertsachen können gegen Quittung im Aufnahmebüro hinterlegt werden. Ein 
Wertfach können die Patienten gegen Hinterlegung eines Schlüsselpfands erhalten. 

ü Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen sowie Patienten und 
Patientinnen (NM30) 

Unmittelbar vor dem Eingang befindet sich eine Bushaltestelle. PKW Fahrer finden 
Parkmöglichkeiten auf dem großen Städtischen Parkplatz in Viersen in 
Eingangsnähe. Zudem stehen weitere klinikeigene Parkflächen zur Verfügung. 

ü Informationsveranstaltungen für Patienten und Patientinnen (NM49) 

Für Eltern werden in der Pädiatrie Ersthilfeschulungen angeboten. Stillende Mütter 
können die Angebote der Elternschule in der Frauenklinik nutzen. Regelmäßige 
Vortragsreihen für Patienten, Angehörige und niedergelassene Ärzte. 

ü Berücksichtigung von besonderen Ernährungsgewohnheiten (im Sinne von 
Kultursensibilität) (NM66) 

Essenswünsche werden individuell durch unsere Mitarbeiter erfragt. Dank 
computergestützter Technik können die Angaben zeitnah an die Küche übertragen 
werden. Essgewohnheiten oder Abneigungen werden für jeden Patienten hinterlegt. 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 
 

A-7 Aspekte der Barrierefreiheit 

ü Dolmetscherdienst (BF25) 

Ärzte und Mitarbeiter mit besonderen Fremdsprachenkenntnissen sind in der 
Dolmetscherliste gelistet und können fachübergreifend zur Behandlung 
hinzugezogen werden. 

ü Rollstuhlgerecht bedienbarer Aufzug (BF09) 

Ein Aufzug im Eingangsbereich, sowie die Aufzüge zu den Stationen entsprechen 
diesen Anforderungen. 

ü Diätetische Angebote (BF24) 

Kulturangepasste Speisen gehören zu unserem Serviceangebot 

ü Geeignete Betten für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht 
oder besonderer Körpergröße (Übergröße, elektrisch verstellbar) (BF17) 

Die geeigneten Betten können bedarfsgerecht angefordert werden. 

ü Aufzug mit Sprachansage/Braille-Beschriftung (BF02) 

Die Patienten- und Besucher-Aufzüge im Neubau verfügen sowohl über eine 
Sprachansage, als auch über eine Braille-Beschriftung. 

ü Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette und Dusche oder Ähnliches (BF06) 

In jedem Pflegebereich gibt es mindestens ein Zimmer mit rollstuhlgerechter Dusche 
und Toilette. Im Eingangsbereich findet sich zudem eine rollstuhlgerechte Toilette. 

ü Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette (BF07) 

Die meisten Toiletten der Stationen sind mit einem Rollstuhl befahrbar. 

ü Rollstuhlgerechter Zugang zu allen/den meisten Serviceeinrichtungen (BF08) 

Über die Aufzüge sind alle Einrichtungen auch mit dem Rollstuhl erreichbar. 

ü Rollstuhlgerechte Toiletten für Besucher und Besucherinnen (BF10) 

Im Eingangsbereich ist eine Besuchertoilette für Menschen mit Behinderungen 
vorhanden. 

ü Behandlungsmöglichkeiten durch fremdsprachiges Personal (BF26) 

Unser Mitarbeiterteam setzt sich interkulturell zusammen. Alle fremdsprachigen 
Mitarbeiter haben die Möglichkeit sich für Dolmetscher-Tätigkeiten zur Verfügung zu 
stellen. Alle verfügbaren Sprachen werden in einer Dolmetscherliste geführt. 



 
 

 
 

A-8 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

A-8.1 Forschung und akademische Lehre 

Ab 2018 wird das AKH Viersen als akademisches Lehrkrankenhaus in Kooperation mit der 
Universität Düsseldorf zur Verfügung stehen. 

 

A-8.2 Ausbildung in anderen Heilberufen 

 

ü Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerin 
(HB01) 

Die Ausbildung wird in Kooperation mit dem Städtischen Krankenhaus Nettetal 
angeboten. 15 Ausbildungsplätze pro Jahr sind vorhanden. 

ü Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerin (HB02) 

10 Ausbildungsplätze pro Jahr sind vorhanden. 

 

Lehrgänge für Mentoren gehören zusätzlich zum Ausbildungsangebot. 

 

A-9 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus 

Betten 325 

 

A-10 Gesamtfallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 18976 

Die stationäre Fallzahl berücksichtigt keine fachabteilungsübergreifenden Verlegungen. 
Grundlage der Leistungsdaten gem. des Bundesauschusses im Qualitätsbericht bilden die § 21 
Datensätze. Entsprechend entfallen alle Leistungen für nicht in Deutschland Krankenversicherte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

A-11 Personal des Krankenhauses 

 

A-11.1 Ärzte und Ärztinnen 

 

 Anzahl Vollkräfte Kommentar 

Ärzte/innen (ohne 
Belegärzte/innen) insgesamt 

87,36 Anzahl bezieht sich auf Vollkräfte 

davon Fachärzte/innen 51,79 Anzahl bezieht sich auf Vollkräfte 

Belegärzte 6 Belegärzte der Fachabteilung HNO und  
Belegärzte der Kardiologie 

 

A-11.2 Pflegepersonal 

 

 Anzahl  Ausbildungsdauer Kommentar 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger/innen 

172,51 3 Jahre Anzahl bezieht sich auf 
Vollkräfte 

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger/ 

innen 

46,33 3 Jahre Anzahl bezieht sich auf 
Vollkräfte 

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

10,05 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten/innen 

2 3 Jahre Die OTA´s sind keiner 
Fachabteilung zugeteilt und 
unterstützen somit jede 
operative Fachabteilung. 

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

1 3 Jahre  

Pflegeassistenten und  

Assistentinnen 

1 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Helferinnen 

7,64 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Helferinnen 

1,5 ab 200 Std. 
Basiskurs 

 

 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflegeschüler (VK 27) und 
Krankenpflegeschüler (VK 33) nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 
 



 
 

 
 

A-11.4 Spezielles therapeutisches Personal 

 
 

 Anzahl  Kommentar 

Personal mit Weiterbildung zum 
Diabetesberater/ zur Diabetesberaterin 
(SP35) 

6,0 2 Diabetologen nach DDG,  

2 Diabetesberaterinnen nach 
DDG, 2 Diätassistentinnen 

Erzieher und Erzieherin (SP06) 2,01  

Masseur/Medizinischer Bademeister und 
Masseurin (SP15) 

1,0  

Physiotherapeut und Physiotherapeutin 
(SP21) 

 Kooperation mit der 
Physiotherapie "Reha Viersen" 

Diplom-Psychologe und Diplom-
Psychologin (SP23) 

1,0  

Personal mit Zusatzqualifikation im 
Wundmanagement (SP28) 

3,0 zusatzweitergebildetes 
Pflegepersonal 

Logopäde und Logopädin (SP14) 0,5  

Diätassistent und Diätassistentin (SP04) 2,7  

Personal mit Zusatzqualifikation nach 
Bobath oder Vojta (SP32) 

1,0 zusätzlich regelmäßige inhouse 
Schulungen 

Medizinisch-technischer-
Radiologieassistent und Medizinisch-
technische-Radiologieassistentin (SP56) 

0,78  

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 
(SP54) 

1,0  

Personal mit Zusatzqualifikation Kinästhetik 
(SP61) 

0,18 Ein Mitarbeiter ist ausgebildeter 
Bewegungslehrer nach dem 
VIV-Arte-Konzept. 
Regelmäßige Inhouse-
Schulungen finden statt. 

 
 
 



 
 

 
 

A-12 Umgang mit Risiken in der Patientenversorgung 

 

A-12.1.1 Verantwortliche Person im einrichtungsinternen Qualitätsmanagements und 
für das klinische Risikomanagement 

 

ü Dipl. Sozialarbeiterin Birgit Malotki 

  

Telefon/Fax: 02162/104-2339 | 02162/104-2471 

E-Mail malotki@akh-viersen.de 

 

A-12.1.2 Lenkungsgremien 

Die operative Steuerung des Qualitäts- und Risikomanagements wird durch den 
Steuerungskreis QRM gewährleistet. Dieser setzt sich zusammen aus einem Geschäftsführer, 
Mitarbeitern des ärztl. Dienstes, Bereichsleitungen der Pflege und den Mitarbeitern des QM. 

Strategische Entscheidungen werden im Lenkungsausschuss QRM beschlossen, welcher sich 
durch die Geschäftsführer, den ärztl. Direktor, die Pflegedirektion und QM-Mitarbeiter 
zusammensetzt. 

Beide Gremien tagen abwechselnd im Monatsrhythmus. 



 
 

 
 

A-12.2.3 Instrumente und Maßnahmen 

Das Qualitätsmanagementsystem ist für alle Mitarbeiter im Nexus Curator einzusehen. Alle 
gültigen QM-Dokumente werden anhand dieses Systems verwaltet und aktualisiert zur 
Verfügung gestellt. 

Nr. Instrument bzw. Maßnahme Zusatzangaben/Kommentar 

RM01 Übergreifende Qualitäts- und/oder 
Risikomanagement-Dokumentation 
(QM/RM-Dokumentation) liegt vor 

Name: QM Handbuch AKH 
Datum: 15.05.2016 

Das vorliegende QM-Handbuch bildet die Basis 
des QM-Systems der Allgemeines Krankenhaus 
Viersen GmbH. Es erfüllt die Vorgaben der DIN 
EN ISO 9001:2015 

RM02 Regelmäßige Fortbildungs- und 
Schulungsmaßnahmen 

Jährliches Schulungsprogramm mit Pflicht- und 
optionalen Schulungen wird durch den 
Bildungsbeauftragten zusammengestellt und 
den Mitarbeitern zur Verfügung gestellt. 

RM05 Schmerzmanagement Name: Behandlungsalgorhythmus 
Schmerztherapie 
Datum: 06.02.2013 

Über den Algorhythmus hinaus, verfügen die 
chirurgischen Kliniken über 
behandlungsspezifische Standards zur 
Schmerztherapie. 

RM06 Sturzprophylaxe Name: AA Sturzprophylaxe 
Datum: 29.09.2016 

Die Arbeitsanweisung definiert die Ziele und 
gibt den Mitarbeitern eine strukturierte 
Handlungsvorgabe im Umgang mit der 
Sturzprophylaxe und dem Thema Sturz 
allgemein. 

RM07 Nutzung eines standardisierten 
Konzepts zur Dekubitusprophylaxe 
(z.B. ĂExpertenstandard 
Dekubitusprophylaxe in der 
Pflegeñ) 

Name: AA Dekubitusprophylaxe 
Datum: 19.11.2015 

Die Arbeitsanweisung enthält einen Standard 
zur Dekubitusprophylaxe mit definierten Zielen, 
sowie konkreten Handlungsvorgaben. 

RM08 Geregelter Umgang mit 
freiheitsentziehenden Maßnahmen 

Name: AA Umgang mit freiheitsentziehenden 
Maßnahmen 
Datum: 04.05.2016 

Erläuterung von Zielsetzung, Indikationen und 
rechtlichen Grundlagen, sowie Verweis auf 
mitgeltende Dokumente zur ärztlichen 
Anordnung und pflegerischen Dokumentation 
der Maßnahmen. 

RM09 Geregelter Umgang mit 
auftretenden Fehlfunktionen von 
Geräten 

Name: AA Wartung und Reparatur von 
Medizinprodukten 
Datum: 25.03.2014 

In den beiden Arbeitsanweisungen sind 



 
 

 
 

Nr. Instrument bzw. Maßnahme Zusatzangaben/Kommentar 

konkrete Vorgaben definiert. Die AA Meldung 
von Vorkommnissen definiert die 
Vorgehensweise bei Erkennen eines Defektes. 

RM10 Strukturierte Durchführung von 
interdisziplinären 
Fallbesprechungen/-konferenzen 

Tumorkonferenzen 
Mortalitäts- und Morbiditätskonferenzen 
Qualitätszirkel 
 

Die genannten Besprechungen und 
Konferenzen finden in regelmäßigen Abständen 
abteilungsübergreifend und/oder 
abteilungsintern statt. Es gibt festgelegte 
Teilnehmer und strukturierte Dokumentationen 
zu den jeweiligen Sitzungsvor- und 
nachbereitungen. 

RM12 Verwendung standardisierter 
Aufklärungsbögen 

Nutzung von Printbögen der Firmen Thieme 
Compliance und Diomed, sowie elektronische 
Aufklärungsbögen zum nutzungsbezogenen 
Druck mit E-ConsentPro der Firma Thieme 
Compliance. 

RM13 Anwendung von standardisierten 
OP-Checklisten 

Sicherstellung von Vollständigkeit aller 
erforderlichen Unterlagen, sowie Überprüfung 
der Patientenidentität und des zu operierenden 
Befundes. 

RM16 Vorgehensweise zur Vermeidung 
von Eingriffs- und 
Patientenverwechselungen 

Name: AA Patientenidentifikation vor OP-
Eingriffen 
Datum: 27.07.2015 

Team-Time-Out im vier-Augen-Prinzip vor 
Beginn der Operation mit anschließender 
Dokumentation der Durchführung. Checkliste 
Endkontrolle vor OP-Schnitt. Jeder Patient 
erhält vor OP ein Patientenarmband. 

RM17 Standards für Aufwachphase und 
postoperative Versorgung 

Name: AA Aufwachraum Patientenannahme 
und Verlegung 
Datum: 25.02.2016 

Postoperative Übernahme, Überwachung und 
Verlegung auf die Station sind mit festen 
Vorgaben beschrieben. 

RM18 Entlassungsmanagement Name: AA Entlassung 
Datum: 19.07.2016 

Die Arbeitsanweisung beschreibt die 
Entlassungsplanung und -umsetzung für den 
ärztlichen Dienst und den Pflegedienst. 



 
 

 
 

 

 

A-12.2.3.1 Einsatz eines einrichtungsinternen Fehlermeldesystems (CIRS) 

Wir stehen für eine offene Fehlerkultur und nehmen Anregungen und Beobachtungen aus dem 
Klinikalltag ernst, um die tägliche Arbeit immer weiter verbessern zu können. Aus diesem Grund 
sind die gemeldeten Fälle im Critical Incident Reporting System (CIRS) für uns eine 
Bereicherung. Wir danken allen Mitarbeitern für Ihr Vertrauen und die Offenheit im Rahmen ihrer 
Meldungen, die wir anonym entgegen nehmen und im Rahmen des Risikomanagements prüfen 
und analysieren. So möchten wir die Sicherheit für unsere Patienten und unsere Mitarbeiter 
noch besser gewährleisten. 
Im Jahr 2015 wurde das CIRS-Konzept neu überarbeitet und nochmals intensiv geschult, so 
dass die Mitarbeiter ab diesem Zeitpunkt sensibler mit Risiken umgingen. 2016 konnten wir 91 
CIRS-Fälle verzeichnen. Wir sind stolz auf die offene Kommunikation und das große Vertrauen 
unserer Mitarbeiter in die Arbeit des CIRS-Teams. Für 2017 ist die Beteiligung an einem 
externen Fehlermeldesystem geplant. 

 

Internes Fehlermeldesystem 

Internes 
Fehlermeldesystem 

Ja 

Regelmäßige Bewertung Ja 

Tagungsfrequenz des 
Gremiums 

monatlich 

Verbesserung 
Patientensicherheit 

Auffällige Kennzeichnung von Transportboxen, die 
Kühllagerwaren beinhalten. 

 
 
 
 

Nr. Instrument und Maßnahme Zusatzangaben 

IF01 Dokumentation und Verfahrensanweisungen zum 
Umgang mit dem Fehlermeldesystem liegen vor 

30.06.2015 

IF02 Interne Auswertungen der eingegangenen Meldungen monatlich 

IF03 Schulungen der Mitarbeiter zum Umgang mit dem 
Fehlermeldesystem und zur Umsetzung von 
Erkenntnissen aus dem Fehlermeldesystem 

"bei Bedarf" 



 
 

 
 

A-12.3 Hygienebezogene und infektionsmedizinische Aspekte 

A-12.3.1 Hygienepersonal 

Hygienepersonal Anzahl 
(Personen

) 

Kommentar 

Krankenhaushygieniker und 
Krankenhaushygienikerinnen 

1 1 Arzt des MVZ Labor in 
Mönchengladbach nimmt an den 
Sitzungen der Hygienekomission 
teil. 

Hygienebeauftragte Ärzte und 
hygienebeauftrage Ärztinnen 

8 Insgesamt 8 Hygienebeauftragten 
Ärzte aus den einzelnen 
Fachdisziplinen in Viersen sind 
benannt. Diese nehmen an der 
Hygienekomission teil und beraten 
in den klinischen Bereichen. 

Fachgesundheits- und Krankenpfleger und 
Fachgesundheits- und Krankenpflegerinnen 
Fachgesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
Fachgesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 
für Hygiene und Infektionsprävention 
ĂHygienefachkrªfteñ (HFK) 

2 1 Hygienefachkraft in Kooperation 
mit der frw-Hygieneberatung. 
1 festangestellte Hygienefachkraft 

Hygienebeauftragte in der Pflege 20  

 

Hygienekommission 

Hygienekommission 
eingerichtet 

Ja 

Tagungsfrequenz des 
Gremiums 

andere Frequenz 

 
 
Vorsitzender Hygienekommission 
 
ü Herr Dr. med. Jürgen Malms 

 Position: Ärztlicher Direktor 

Telefon/Fax: 02162/104-2240 | 02162/104-2325 

E-Mail malms@akh-viersen.de 

 



 
 

 
 

A-12.3.2 Weitere Informationen zur Hygiene 

A-12.3.2.1 Vermeidung gefäßkatheterassoziierter Infektionen 

1. Standortspezifischer Standard zur Hygiene bei ZVK-Anlage 

Der Standard liegt vor Ja 

Der Standard thematisiert insbesondere 

a) Hygienische Händedesinfektion Ja 

b) Adäquate Hautdesinfektion der Kathetereinstichstelle Ja 

c) Beachtung der Einwirkzeit Ja 

d) Weitere Hygienemaßnahmen 

- sterile Handschuhe Ja 

- steriler Kittel Ja 

- Kopfhaube Ja 

- Mund-Nasen-Schutz Ja 

- steriles Abdecktuch Ja 

Standard durch Geschäftsführung/Hygienekom. autorisiert Ja 

 

2. Standortspezifischer Standard für die Überprüfung der Liegedauer von zentralen 
Venenverweilkathetern 

Der Standard liegt vor Ja 

Standard durch Geschäftsführung/Hygienekom. autorisiert Ja 

 

A-12.3.2.2 Durchführung von Antibiotikaprophylaxe und Antibiotikatherapie 

Standortspezifische Leitlinie zur Antibiotikatherapie 

Die Leitlinie liegt vor Ja 

Leitlinie an akt. hauseigene Resistenzlage angepasst Ja 

Leitlinie durch Geschäftsführung/Arzneimittel-/Hygienekom. 
autorisiert 

Ja 

 



 
 

 
 

Standortspezifischer Standard zur perioperativen Antibiotikaprophylaxe 

Der Standard liegt vor Ja 

1. Der Standard thematisiert insbesondere 

a) Indikationsstellung zur Antibiotikaprophylaxe Ja 

b) Zu verwendende Antibiotika Ja 

c) Zeitpunkt/Dauer der Antibiotikaprophylaxe Ja 

2. Standard durch Geschäftsführung/Arzneimittel-
/Hygienekom. autorisiert 

Ja 

3. Antibiotikaprophylaxe bei operierten Patienten 
strukturiert überprüft 

Ja 

 

A-12.3.2.3 Umgang mit Wunden 

 

Standortspezifischer Standard zur Wundversorgung und Verbandwechsel 

Der Standard liegt vor Ja 

Der interne Standard thematisiert insbesondere 

a) Hygienische Händedesinfektion Ja 

b) Verbandwechsel unter aseptischen Bedingungen Ja 

c) Antiseptische Behandlung von infizierten Wunden Ja 

d) Prüfung der weiteren Notwendigkeit einer sterilen 
Wundauflage 

Ja 

e) Meldung/Dokumentation bei Verdacht auf postoper. 
Wundinfektion 

Ja 

Standard durch Geschäftsführung/Arzneimittel-
/Hygienekom. autorisiert 

Ja 

 

A-12.3.2.4 Händedesinfektion 

Händedesinfektionsmittelverbrauch 

Der Händedesinfektionsmittelverbrauch wurde erhoben Ja 

Händedesinfektionsmittelverbrauch 

- auf allen Intensivstationen 109,00 ml/Patiententag 

- auf allen Allgemeinstationen 30,00 ml/Patiententag 

Stationsbezogene Erfassung des Verbrauchs Teilweise 

 



 
 

 
 

A-12.3.2.5 Umgang mit Patienten mit multiresistenten Erregern (MRE) 

MRSA 

Standardisierte Information (MRSA) erfolgt z. B. durch Flyer 
MRSA-Netzwerke 

Ja 

Informationsmanagement für MRSA liegt vor Ja 

 

Risikoadaptiertes Aufnahmescreening 

Risikoadaptiertes Aufnahmescreening (aktuelle RKI-
Empfehlungen) 

Ja 

 

Schulungen der Mitarbeiter zum Umgang 

Mit von MRSA / MRE / Noro-Viren Ja 

 

A-12.3.2.6 Hygienebezogenes Risikomanagement 

Nr. Instrument und Maßnahme Zusatzangaben/Kommentar 

HM03 Teilnahme an anderen regionalen, 
nationalen oder internationalen 
Netzwerken zur Prävention von 
nosokomialen Infektionen 

Name: Eusafety Health-Net 

MRSA-Netzwerk Arbeit gemeinsam mit 
dem Gesundheitsamt und allen 
Krankenhäusern im Kreis Viersen. 

HM04 Teilnahme an der (freiwilligen) ĂAktion 
Saubere Hªndeñ (ASH) 

Zertifikat Bronze 

HM05 Jährliche Überprüfung der Aufbereitung 
und Sterilisation von Medizinprodukten 

 

HM09 Schulungen der Mitarbeiter zu 
hygienebezogenen Themen 

 

 
 



 
 

 
 

A-12.4 Patientenorientiertes Lob- und Beschwerdemanagement 

 

ü Im Krankenhaus ist ein strukturiertes Lob- und Beschwerdemanagement 
eingeführt 

Beschwerden sind ĂChefsacheñ. Deshalb ist das Beschwerdemanagement am AKH 
als integraler Bestandteil des Geschªftsbereichs Ă¥ffentlichkeitsarbeitñ 
organisatorisch direkt der Geschäftsleitung zugeordnet. 

ü Im Krankenhaus existiert ein schriftliches, verbindliches Konzept zum 
Beschwerdemanagement 

Ein verbindliches Verfahren im Umgang mit mündlichen und schriftlichen 
Beschwerden ist eingeführt. Patienten erhalten bei der Aufnahme einen offenen 
Mitteilungsbogen, in dem sie jederzeit Rückmeldungen in Form von Meinungen, 
Beschwerden, Lob oder Anregungen tätigen können. Diese Bögen werden dem 
Beschwerdemanagement zur weiteren Bearbeitung und Kontaktaufnahme 
weitergeleitet. Alle Patientenrückmeldungen werden statistisch erfasst und 
quartalsweise mit Bericht an die Geschäftsleitung ausgewertet. 

ü Das Beschwerdemanagement regelt den Umgang mit mündlichen 
Beschwerden 

Bei m¿ndlichen Beschwerden verfolgt das AKH einen ĂBottom-upñ-Ansatz: Handelt 
es sich um alltägliche Sachverhalte, die die Mitarbeiter vor Ort im Sinne der 
Patienten beheben können, wird aus Effizienzgründen auf eine formale Einschaltung 
und Intervention des Beschwerdemanagements verzichtet. Ist dies nicht möglich 
oder sind Bereiche angesprochen, die nicht im Einflussbereich der Stationen liegen, 
so wird das Beschwerdemanagement hinzugezogen und das normale 
Bearbeitungsverfahren eingeleitet. 

ü Das Beschwerdemanagement regelt den Umgang mit schriftlichen 
Beschwerden 

Schriftliche Beschwerden gehen in der Regel über die Meinungsmitteilung ein. 
Beschwerdebriefe oder E-Mails von extern werden von der Geschäftsleitung zur 
Bearbeitung an das Beschwerdemanagement weitergeleitet. 

ü Die Zeitziele für die Rückmeldung an die Beschwerdeführer oder 
Beschwerdeführerinnen sind schriftlich definiert 

Ziel ist ein schnellstmöglicher Erstkontakt mit dem/der Beschwerdeführer/in. Um jede 
Beschwerde adäquat beantworten zu können, ist oft eine individuelle Recherche mit 
fallbezogenem Zeitaufwand notwendig. Die Reaktionsschnelligkeit ist von der Anzahl 
der einzubindenden Personen, dem Sachverhalt und der Schwere der Beschwerde 
abhängig. Ist absehbar, dass die Recherche zeitaufwändig wird, so erhält der/die 
Beschwerdeführer/in eine Zwischenmeldung über den Bearbeitungsstand. 

ü Regelmäßige Patientenbefragungen werden durchgeführt 

Die Meinungsmitteilung für alle Patienten wird ganzjährig zu Verfügung gestellt. 
Diese werden quartalsweise ausgewertet und bei Auffälligkeiten der 
Geschäftsleitung zugeführt.  



 
 

 
 

ü Regelmäßige Einweiserbefragungen 

Sind abteilungsspezifisch für 2017 vorgesehen. 

 

ü Anonyme Eingabemöglichkeiten von Beschwerden 

Meinungsmitteilungen oder schriftliche Beschwerden können natürlich auch anonym 
eingereicht werden. 

 
 
 
Ansprechpersonen für das Beschwerdemanagement 
 

ü Herr Thorsten Brömel 
 

 Funktion: Beschwerdemanager 

Telefon/Fax: 02162/104-2112 | 02162/104-2577 

E-Mail broemel@akh-viersen.de 

 
ü Herr Kim-Holger Kreft 

 

 Funktion: Geschäftsführer 

Telefon/Fax: 02162/104-2201 | 02162/104-2705 

E-Mail geschaeftsfuehrung@akh-viersen.de 

 
 
Patientenfürsprecher oder Patientenfürsprecherinnen 
 

ü Herr Heinz Prost und Herr Ass. Gerold Eckardt 
 

 Funktion: Patientenfürsprecher 

Telefon/Fax: 02162/104-2201 | 02162/104-2705 

E-Mail geschaeftsfuehrung@akh-viersen.de 

 
Bei Problemen oder Schwierigkeiten, die Ihren Krankenhausaufenthalt betreffen, können Sie 
sich vertrauensvoll an unsere Patientenfürsprecher Gerold Eckardt und Heinz Prost wenden. 
Gerold Eckardt war 22 Jahre als Geschäftsführer am AKH tätig und ging 2012 in den 
Ruhestand. Heinz Prost leitete unter anderem die Krankenpflegeschule der LVR-Klinik 
Viersen und saß bis zum Jahr 2000 im Verwaltungsrat des AKH. 
Die Patientenfürsprecher arbeiten ehrenamtlich und unabhängig: Sie nehmen Ihre Wünsche 
und Kritik entgegen und vertreten Ihre Interessen gegenüber der Klinikleitung. Auch bei 
rechtlichen Fragen helfen Ihnen die Patientenfürsprecher gerne weiter. Neben den 
Patientenfürsprechern steht Ihnen auch der Geschäftsführer des AKH, Kim-Holger Kreft, als 
Ansprechpartner für Beschwerden zur Verfügung. 



 
 

 
 

A-13 Besondere apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte 24h 
verfügbar 

Kommentar 

AA01 Angiographiegerät/DSA Nein Gerät zur Röntgenuntersuchung 
der Arterien (Arteriographie) 
und Venen (Phlebographie) 

AA38 Beatmungsgerät zur 
Beatmung von Früh- und 
Neugeborenen 

Ja Ein Beatmungsgerät oder 
Respirator ist eine elektrisch 
oder pneumatisch angetriebene 
Maschine zur Beatmung von 
Personen mit unzureichender 
oder ausgesetzter 
Eigenatmung. 

AA08 Computertomograph (CT) Ja Gerät zur Erstellung von 
Schnittbildern: rechnerbasierte 
Auswertung einer Vielzahl aus 
verschiedenen Richtungen 
aufgenommenen 
Röntgenaufnahmen eines 
Objektes zur Erzeugung eines 
dreidimensionalen Bildes 

AA10 Elektroenzephalographiegerät 
(EEG) 

Ja Messung der summierten 
elektrischen Aktivität des Gehirn 
durch Aufzeichnung der 
Spannungsschwankungen an 
der Kopfoberfläche 

AA14 Geräte für 
Nierenersatzverfahren 

Ja Optionaler Einsatz von 
Nierenersatzverfahren (Dialyse) 

AA47 Inkubatoren Neonatologie Ja Intensivpflege-Inkubatoren 
kommen bei Gefährdung der 
Vitalfunktionen des Früh- bzw. 
Neugeborenen zum Einsatz. 

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT) 

Ja Gerät zur Erzeugung von 
Schnittbildern mittels 
magnetischen Feldern 



 
 

 
 

B Struktur- und Leistungsdaten der 
Organisationseinheiten/Fachabteilungen 

B-1 Klinik für Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

B-1.1 Allgemeine Angaben der Klinik für Allgemeine Innere Medizin und 
Pneumologie 

Die Innere Medizin befasst sich mit der Diagnose und Behandlung von Erkrankungen des Herz-
Kreislauf-Systems, des Blutes, der Lunge, des Verdauungstraktes, der Leber und Niere, des 
Stoffwechsels, des Immunsystems sowie mit Infektionskrankheiten und Tumoren. 
 
Unter der Leitung von Chefarzt Dr. Karsten Woelke arbeiten in der Klinik für Allgemeine Innere 
Medizin und Pneumologie Internisten, Lungenfachärzte und Spezialisten für Gastroenterologie, 
Allergologie, medikamentöse Tumortherapie und Physikalische Medizin zusammen. Die 
Abteilung verfügt über 71 Betten. 
 
Die Klinik deckt das gesamte Spektrum der internistischen Akutmedizin einschließlich der 
Notfallversorgung ab. Patienten mit Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes, der Nieren, der 
Stoffwechselorgane, des Immunsystems, der Atmungsorgane und mit Diabetes finden hier 
rasche und kompetente Hilfe. Es stehen alle etablierten Untersuchungsverfahren wie 
Gastroskopie, Koloskopie und pH-Metrie zur Verfügung. Darüber hinaus können Sonografien 
von Bauch, Schilddrüse, Gefäßen, Thorax, Rippenfell und Herz vorgenommen werden. 
Besonders hat sich die Klinik auf die Therapie aller Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
spezialisiert. In der Pneumologie behandelt das Ärzteteam Tumoren der Lunge und des 
Rippenfells, chronische Atemwegserkrankungen, infektiöse Lungenerkrankungen, 
Lungenfibrosen, Lungenembolien und Pneumothorax. Patienten mit der chronischen 
Lungenkrankheit COPD und mit Lungenkrebs finden hier eine optimale medizinische 
Versorgung. Bei der Diagnose und Behandlung greifen die Ärzte des AKH Viersen auf 
verschiedene modernste Untersuchungsverfahren wie Endobronchialen Ultraschall, 
Kryotherapie, Argon Plasma Koagulation (APC) sowie Spiroergometrie und Messung der 
Atemmuskelfunktion zurück: In der Lungenfunktion stehen Spirometrie, Bodyplethysmo -grafie, 
CO-Diffusion und die Messung der Atemmuskelfunktion zur Verfügung. 
 
Medikamentöse und inhalative Therapien zur Behandlung des Bronchialkarzinoms 
(Chemotherapie) und zur Bronchialerweiterung sowie Atemphysiotherapie und 
Krankengymnastik lindern die Beschwerden der Betroffenen. Gemeinsam mit der Kardiologie 
stehender Klinik acht Intensivbetten und fünf Beatmungsplätze zur Verfügung. Zudem werden 
Patienten, deren Atemleistung erschöpft ist, auf eine nichtinvasive Beatmung inklusive 
Heimbeatmung eingestellt. Als Besonderheit kann die patientenorientierte medizinische und 
pflegerische Versorgung von Demenzkranken (Beratung von Angehörigen) angesehen werden. 
Besondere Angebote der Klinik für Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie sind das 
Fortbildungsangebot sowie die Informationsveranstaltungen. 
 
Neben der stationären Behandlung, hat die Fachabteilung 358 ambulante Behandlungen 
erbracht. 

 

 

 



 
 

 
 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Karsten Woelke 

Telefon 02162/104-2229 

Fax 02162/104-2370 

E-Mail woelke@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-1.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 

mailto:woelke@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-1.3 Medizinische Leistungsangebote der Klinik für Allgemeine Innere 
Medizin und Pneumologie 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

Kommentar 

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit 
und von Krankheiten des Lungenkreislaufes 

Untersuchung und 
Behandlung von akuten 
und chronischen 
Erkrankungen des Herz-
Kreißlaufsystems und der 
Lunge; pulmonalarterielle 
Druckmessung mit 
Belastung, 
Pulmonalangiographie 
(Röntgendarstellung der 
Lungengefäße). 

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge 

Erkrankungen der Lunge; 
Fiberbronchoskopien mit 
Zangen- Nadel-, 
Kathetersaug- und 
Bürstenbiopsien, 
bronchoalveolärer Lavage, 
transbronchiale Biopsien; 
Lungenfunktionsmessung
en einschl. 
Bodyplethysmographie; 
Rechtsherzeinschwemmk
atheter mit Belastung 
(PAD; HRCT 
(hochauflösendes CT). 

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura Wir behandeln Patienten 
mit Verletzungen und 
Erkrankungen des 
Brustfells (Pleura). Hierzu 
zählen entzündliche 
Erkrankungen (pleuritis, 
Ergüsse in das Brustfell), 
bösartige Erkrankungen 
(Pleuramesothelien), auch 
infolge einer 
Berufserkrankung und 
Lufteintritt in das Brustfell 
(Pneumothorax) 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

Kommentar 

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen 
Erkrankungen 

Wir behandeln Patienten 
mit Bronchialcarcinom 
(Lungenkrebs und 
anderen Tumoren des 
Brustraums) sowie 
Tumore, Metastasen im 
Brustraum oder in der 
Lunge bilden. Die 
Patienten werden 
ausnahmslos in 
Tumorkonferenzen 
vorgestellt. 

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und 
parasitären Krankheiten 

Sämtliche 
Infektionskrankheiten der 
Lunge werden behandelt, 
auch bei Patienten mit 
Tuberkulose. 

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- 
und Stoffwechselkrankheiten 

Diabetes mellitus 
(Zuckerkrankheit); 
Stoffwechselerkrankungen 
einschließlich 
hormonproduzierender 
Drüsen (Endokrinologie); 
speziell geschultes 
interdisziplinäres 
Beratungsteam (DDG-
Diabetologen und -
Diabetesberatinnen). 
 
 

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-
Darm-Traktes (Gastroenterologie) 

Erkrankungen des 
Verdauungstraktes 
(Gastroenterologie), 
Videoendoskopien 
(Spiegelung) der 
Speiseröhre, des Magens, 
des Dickdarms mit 
Gewebeprobeentnahme 
(Schlingen- und Zangen- 
und Nadelbiopsie, 
Polypabtragung); 
Behandlung von 
Krampfadern der 
Speiseröhre; 
Hämorrhoidenbehandlung 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

Kommentar 

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, 
der Galle und des Pankreas 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Erkrankungen der Leber 
(Hepatologie), 
Bauchspeicheldrüse; 
Ultraschall (Sonographie), 
Röntgen CT, Kernspin 
Tomographie, ERCP 
(endoskopische 
Darstellung der Leber, 
Gallenwege und 
Bauchspeicheldrüse); 
sonografisch und CT 
gesteuerte 
Gewebsprobeentnahme. 

VI20 Intensivmedizin Gemeinsam mit der 
Kardiologie stehen der 
Klinik acht Intensiv-Betten 
und fünf 
Beatmungsplätzen zur 
Verfügung. 
Zudem steht für Patienten 
deren Atemleistung 
erschöpft ist, 
Intensivstation zur 
Einstellung auf nicht-
invasive Beatmung 
inklusive Vorbereitung auf 
die Heimbeatmung zur 
Verfügung. 

VI27 Spezialsprechstunde -   Ambulanz 
pneumologische 
Erkrankungen 
-   Allgemein-internistische 
Konsiliarambulanz 
-   Fußambulanz für 
Diabetespatienten 
-   
Bronchoskopieambulanz 
 

VI00 Demenz Patientenorientierte 
medizinische und 
pflegerische Versorgung 
von Demenzkranken. 
Beratung von 
Angehörigen. 



 
 

 
 

Zudem stehen die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen allen Patienten 
der allgemeinen Inneren Medizin und Pneumologie zur Verfügung. 

 

B-1.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Klinik für 
Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

Trifft nicht zu. 

B-1.5 Fallzahlen der Klinik für Allgemeine Innere Medizin und Pneumologie 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 3379 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 62 britische Patienten stationär behandelt. 

 

B-1.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 J44 466 Sonstige chronische obstruktive Lungenkrankheit 

2 C34 354 Bösartige Neubildung der Bronchien und der Lunge 

3 K29 123 Gastritis und Duodenitis 

4 A09 74 Sonstige und nicht näher bezeichnete Gastroenteritis und 
Kolitis infektiösen und nicht näher bezeichneten Ursprungs 

5 J15 73 Pneumonie durch Bakterien, anderenorts nicht klassifiziert 

6 E11 64 Diabetes mellitus, Typ 2 

7 E86 63 Volumenmangel 

8 A41 60 Sonstige Sepsis 

9 C25 58 Bösartige Neubildung des Pankreas 

10 J20 54 Akute Bronchitis 

11 F10 52 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol 

12 J22 52 Akute Infektion der unteren Atemwege, nicht näher bezeichnet 

13 J84 50 Sonstige interstitielle Lungenkrankheiten 

14 B99 46 Sonstige und nicht näher bezeichnete Infektionskrankheiten 

15 D38 43 Neubildung unsicheren oder unbekannten Verhaltens des 
Mittelohres, der Atmungsorgane und der intrathorakalen 
Organe 



 
 

 
 

B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

J18 38 Pneumonie, Erreger nicht näher bezeichnet 

J45 27 Asthma bronchiale 

D86 24 Sarkoidose 

I26 7 Lungenembolie 

B-1.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Die Anzahl ergibt sich aus der Häufigkeit der durchgeführten Maßnahme in der Fachabteilung. 

B-1.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-710 1560 Ganzkörperplethysmographie 

2 1-711 1019 Bestimmung der CO-Diffusionskapazität 

3 1-620 886 Diagnostische Tracheobronchoskopie 

4 1-632 886 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie 

5 1-843 541 Diagnostische Aspiration aus dem Bronchus 

6 1-650 502 Diagnostische Koloskopie 

7 8-543 267 Mittelgradig komplexe und intensive Blockchemotherapie 

8 8-800 184 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

9 8-854 160 Hämodialyse 

10 3-05f 157 Transbronchiale Endosonographie 

11 8-542 156 Nicht komplexe Chemotherapie 

12 1-426 142 (Perkutane) Biopsie an Lymphknoten, Milz und Thymus mit 
Steuerung durch bildgebende Verfahren 

13 5-452 102 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe 
des Dickdarmes 

14 8-716 87 Einstellung einer häuslichen maschinellen Beatmung 

15 8-191 86 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden 
Hauterkrankungen 



 
 

 
 

B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1-844 66 Diagnostische perkutane Punktion der Pleurahöhle 

8-152 59 Therapeutische perkutane Punktion von Organen des Thorax 

1-712 30 Spiroergometrie 

1-791 22 Kardiorespiratorische Polygraphie 

5-320 20 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe eines Bronchus 

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

24 h Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Der Aufnahmebereich der beiden internistischen Kliniken 
wurde bewusst so konzipiert, dass alle notfallrelevanten 
Untersuchungen und Behandlungen zu ebener Erde und auf 
kurzen Wegen durchführbar sind. 

Angebotene Leistung Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis (VI29) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit) 
(VI07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und 
von Krankheiten des Lungenkreislaufes (VI02) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären 
Krankheiten (VI19) 

 

Pneumologische Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Folgende Leistungen werden angeboten: 
- Tumornachsorge 
- Bronchoskopien (Spiegelung der Atemwege) 
- Blutgasanalysen 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Allergien (VI22) 

 



 
 

 
 

Allgemeininternistische und pneumologische Privatsprechstunde 

Ambulanzart Privatambulanz (AM07) 

Kommentar allgemeininternistisch-pneumologische 
Sprechstunde (Lungen- und innere 
Erkrankungen) 

Angebotene Leistung Chronisch entzündliche Darmerkrankungen (VI43) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit) 
(VI07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und 
von Krankheiten des Lungenkreislaufes (VI02) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Allergien (VI22) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und 
Stoffwechselkrankheiten (VI10) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege 
und der Lunge (VI15) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der 
Galle und des Pankreas (VI14) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Darmausgangs (VI12) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes (Gastroenterologie) (VI11) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären 
Krankheiten (VI19) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura (VI16) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen 
(VI18) 

Angebotene Leistung Endoskopie (VI35) 

Angebotene Leistung Intensivmedizin (VI20) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VI27) 

 



 
 

 
 

D (Durchgangs)-Arzt-Ambulanz Pneumologie 

Ambulanzart D-Arzt-/Berufsgenossenschaftliche Ambulanz (AM09) 

Kommentar Gutachtenerstellung beispielsweise für Personen, die unter 
Tage arbeiten oder mit Asbest in Berührung kommen. 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und 
von Krankheiten des Lungenkreislaufes (VI02) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Allergien (VI22) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege 
und der Lunge (VI15) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen 
(VI18) 

 

In 2015 wurden 1.107 Patienten in der Notfallambulanz sowie der allgemeininternistischen 
pneumologischen Spezialsprechstunde behandelt. 

 

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-444 < 4 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt 

2 1-650 < 4 Diagnostische Koloskopie 

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-1.11 Personelle Ausstattung 

B-1.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Anzahl des ärztlichen Dienstes bezieht sich auf Vollkräfte (VK). 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 11,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 11,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 11,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 293,82609 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 614,36364 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ23 Innere Medizin Alle ausgewiesenen 
Fachärzte der 
Fachabteilung verfügen 
über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin". 

AQ30 Innere Medizin und Pneumologie Zwei Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin und SP 
Pneumologie". 

AQ26 Innere Medizin und Gastroenterologie Zwei Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes 
verfügen über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin und SP 
Gastroenterologie". 

AQ25 Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie Ein Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin und SP 
Endokrinologie und 
Diabetologie" 

AQ27 Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie Ein Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Hämatologie und 
Onkologie". 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF25 Medikamentöse Tumortherapie Ein Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Zusatzweiterbildung 
"Medikamentöse 
Tumortherapie" 

 



 
 

 
 

B-1.11.2 Pflegepersonal 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflegeschüler (VK 27) und 
Krankenpflegeschüler (VK 33) nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 29,19 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 29,19  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 29,19  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 115,75882 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
Altenpfleger und Altenpflegerinnen 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 1 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 3379 
 
 
Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 
 
Ausbildungsdauer: 2 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 



 
 

 
 

 
Anzahl Vollkräfte: 0,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 6758 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 3,04 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 3,04  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 3,04  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1111,51316 
 



 
 

 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten 3 Mitarbeiter des 
Pflegedienstes haben die 
Ausbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar 

ZP03 Diabetesberatung (DDG) 1 Mitarbeiter ist 
ausgebildeter Diabetes-
Berater. 

ZP06 Ernährungsmanagement 1 Mitarbeiter ist 
ausgebildeter 
Diätassistent. 

ZP08 Kinästhetik Ein Mitarbeiter hat die 
Ausbildung zum 
Fachlehrer für 
"Kinästhetik". 
Die Kinästhetik ist ein 
Instrument zur Analyse 
von menschlichen 
Bewegungsmustern; sie 
befasst sich mit dem 
Studium der menschlichen 
Bewegung, die für die 
Ausübung der Aktivitäten 
des täglichen Lebens 
erforderlich ist. 

ZP16 Wundmanagement Ein Mitarbeiter hat die 
Zusatzqualifikation 
"Wundmanager". 
Das Wundmanagement 
umfasst: Wundanamnese, 
Physiologie der 
Wundheilung mit den 
Wundheilungsphasen, 
Wundbehandlung, 
Schmerzmanagement und 
Wunddokumentation. 
 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkranken- und Krankenpflegeschüler 
nicht je Fachabteilung ausgewiesen, da die insgesamt 33 VK Krankenpflegeschüler und 27 VK 
Kinderkrankenschüler rotierend in allen Fachabteilungen eingesetzt werden. 



 
 

 
 

 

B-1.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-2 Klinik für Kardiologie und Angiologie 

B-2.1 Allgemeine Angaben  Klinik für Kardiologie und Angiologie 

Geleitet wird die Klinik seit dem Jahr 2010 von Professor Dr. Nicolas von Beckerath, Facharzt 
für Innere Medizin, Kardiologie, Angiologie und Intensivmedizin. In der Klinik werden alle akuten 
und chronischen Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems behandelt. Dazu gehören die 
koronaren Herzerkrankungen, also Verengungen oder Verschlüsse der Herzkranzarterien, aber 
auch Erkrankungen der Herzklappen, des Herzmuskels oder angeborene Herzfehler sowie 
Herzrhythmusstörungen. Für die Akutbehandlung des Herzinfarkts wird rund um die Uhr ein 
Spezialteam zur Durchführung der unter Umständen lebensrettenden 
Herzkatheteruntersuchungen vorgehalten. Zudem werden in der Klinik Herzschrittmacher und 
Defibrillatoren (AICDS) implantiert sowie elektrophysiologische Untersuchungen zur Diagnostik 
und Therapie von Herzrhythmusstörungen durchgeführt. 
 
Im Fachgebiet der Angiologie versorgen wir Patienten mit Erkrankungen der Blut- und 
Lymphgefäße sowie Schlaganfall-Patienten, Verengung und Verschlüsse der Halsschlagader, 
der Schulter-Arm-Arterien, der Nierenarterien und der Becken-Bein-Arterien behandeln wir nach 
den neuesten Methoden. 
 
Die Klinik für Kardiologie und Angiologie verfügt über 57 zugewiesene Planbetten, bei Bedarf 
können weitere Betten der Medizinischen Klinik genutzt werden. Im AKH stehen zudem 12 
Intensivbetten zur Verfügung. Neben der stationären Behandlung konnten auch 893 ambulante 
Behandlungen verzeichnet werden. 
 
Die seit 2009 implementierte Chest-Pain-Unit (Spezialeinheit zur Diagnostik und Therapie des 
akuten Brustschmerzes) ermöglicht der Klinik weiterhin eine Vorreiterstellung im Kreis Viersen 
bei der Behandlung von akuten Herzinfarkten erlangt. Die inzwischen mehrfach zertifizierte CPU 
behandelte in 2016 ca. 1.950 Patienten stationär behandelt. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Kardiologie und Angiologie 

Fachabteilungsschlüssel 0103 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Prof. Dr. med.  Nicolas von Beckerath 

Telefon 02162/104-2229 

Fax 02162/104-2370 

E-Mail beckerath@akh-viersen.de 

mailto:beckerath@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-2.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 



 
 

 
 

B-2.3 Medizinische Leistungsangebote  Klinik für Kardiologie und 
Angiologie 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Kardiologie und Angiologie 

Kommentar 

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen 
Herzkrankheiten 

Links- und 
Rechtsherzkatheterunters
uchungen, Behandlungen 
unter örtlicher Betäubung 
mittels Ballonkatheter 
(PTCA) und Einsetzen 
eines 
Drahtgeflechts(Stentimpla
ntationen ); 
Schrittmachertherapie; 
Defibrillator-
Implantationen; 
Elektrophysiologische 
Untersuchungen 
Herzrhythmusstörungen 

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, 
Arteriolen und Kapillaren 

Behandlung von arteriellen 
Durchblutungsstörungen, 
Doppler- und farbcodierte 
Duplexuntersuchungen 
(auch unter 
Belastung),Angiographien 
(Gefäßdarstellungen mit 
Röntgenkontrast) und 
Gefäßdarstellung mittels 
MRT (Magnet-Resonanz-
Tomographie); 
Ballongangiographie mit 
und ohne 
Stentimplantation 

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, 
der Lymphgefäße und der Lymphknoten 

Untersuchung und 
Behandlung von venösen 
Gefäßerkrankungen, 
Angiographien 
(Gefäßdarstellungen mit 
Röntgenkontrast) und 
MRT. 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Kardiologie und Angiologie 

Kommentar 

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären 
Krankheiten 

Behandlung von 
Schlaganfällen mittels 
moderner Technik wie 
Spiral-CT und 
Kernspintomographie. 
Farbcodierte 
Duplexsonographie der 
hirnversorgenden Gefäße, 
Schluckschall (TEE) und 
Strömungsgeschwindigkeit
smessung der 
hirnversorgenden Gefäße 
(transcranieller Doppler) in 
Kooperation. 

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie 
(Hochdruckkrankheit) 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Bluthochdruck und 
Durchblutungsstörungen, 
24 Std. 
Langzeitblutdruckmessung 

VI20 Intensivmedizin die Klinik für Kardiologie 
und Angiologie belegt die 
Intensivstation (7 Betten 
und 5 Beatmungsplätze) 
zusammen mit der Klinik 
für Allgemeine Innere 
Medizin und Pneumologie. 
Patienten mit 
Brustschmerz werden 
zudem in der sog. Chest-
pain-Unit (6 Plätze) 
behandelt. 

VI27 Spezialsprechstunde - Ambulanz für 
Herzerkrankungen 
- Ambulanz für 
Schrittmacherkontrollen 
- Ambulanz zur 
Untersuchung von 
Gefäßerkrankungen 

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen  

VN01 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären 
Erkrankungen 

Seit 01.11.2011 werden 
die 
Strukturvoraussetzungen 
für eine Telemedizinische 
Stroke-Unit für 
Notfallpatienten 
vorgehalten. 



 
 

 
 

Zudem stehen die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen allen Patienten 
der Fachrichtung Kardiologie und Angiologie zur Verfügung. 

 

B-2.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit  Klinik für 
Kardiologie und Angiologie 

Trifft nicht zu. 

B-2.5 Fallzahlen  Klinik für Kardiologie und Angiologie 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 3406 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 24 britische Patienten stationär behandelt. 

 

B-2.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-2.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 I20 589 Angina pectoris 

2 I21 428 Akuter Myokardinfarkt 

3 I50 389 Herzinsuffizienz 

4 I48 308 Vorhofflimmern und Vorhofflattern 

5 I10 264 Essentielle (primäre) Hypertonie 

6 R07 234 Hals- und Brustschmerzen 

7 R55 93 Synkope und Kollaps 

8 I47 84 Paroxysmale Tachykardie 

9 I63 82 Hirninfarkt 

10 I25 75 Chronische ischämische Herzkrankheit 

11 I49 66 Sonstige kardiale Arrhythmien 

12 I95 57 Hypotonie 

13 I44 43 Atrioventrikulärer Block und Linksschenkelblock 

14 I11 41 Hypertensive Herzkrankheit 

15 G45 35 Zerebrale transitorische Ischämie und verwandte Syndrome 

B-2.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

In der sog. "Chestpain-Unit" wurden 1.950 kardiologische Patienten mit dem Symptom 
Schmerzen oder Enge in der Brust mit Monitorüberwachung behandelt. 

 



 
 

 
 

B-2.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-2.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 8-837 1708 Perkutan-transluminale Gefäßintervention an Herz und 
Koronargefäßen 

2 1-275 1485 Transarterielle Linksherz-Katheteruntersuchung 

3 3-052 230 Transösophageale Echokardiographie [TEE] 

4 8-640 152 Externe elektrische Defibrillation (Kardioversion) des 
Herzrhythmus 

5 5-377 128 Implantation eines Herzschrittmachers, Defibrillators und 
Ereignis-Rekorders 

6 1-266 110 Elektrophysiologische Untersuchung des Herzens, nicht 
kathetergestützt 

7 8-98b 83 Andere neurologische Komplexbehandlung des akuten 
Schlaganfalls 

8 1-265 75 Elektrophysiologische Untersuchung des Herzens, 
kathetergestützt 

9 8-836 70 Perkutan-transluminale Gefäßintervention 

10 1-268 64 Kardiales Mapping 

11 8-835 63 Ablative Maßnahmen bei Tachyarrhythmie 

12 8-840 48 Perkutan-transluminale Implantation von nicht 
medikamentenfreisetzenden Stents 

13 5-378 41 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines 
Herzschrittmachers und Defibrillators 

14 8-854 39 Hämodialyse 

15 8-191 38 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden 
Hauterkrankungen 



 
 

 
 

B-2.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Kardiologische und Angiologische Spezialambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Es werden überwiegend kardiologische und angiologische 
Leistungen erbracht. 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit) 
(VI07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen (VI31) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 
(VI01) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, 
Arteriolen und Kapillaren (VI04) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der 
Herzkrankheit (VI03) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VI27) 

 

Schrittmacherambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Ambulanz für Schrittmacherkontrollen, Spezialsprechstunde 
für Vorhofflimmern und Herzsschäche. 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen (VI31) 

Angebotene Leistung Elektrophysiologie (VI34) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VI27) 

 



 
 

 
 

Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Die Notfallaufnahme liegt in direkter Nachbarschaft zur Chest-
Pain-Unit. Alle notfallrelevanten Untersuchungen und 
Behandlungen sind auf gleicher Ebene auf kurzen Wegen 
durchführbar. 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit) 
(VI07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen (VI31) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 
(VI01) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der 
Herzkrankheit (VI03) 

 

In 2013 wurden 746 Patienten in der Notfallambulanz sowie in der Spezialsprechstunde 
(Schrittmacherambulanz) behandelt. 

 

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-378 22 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines 
Herzschrittmachers und Defibrillators 

2 1-275 < 4 Transarterielle Linksherz-Katheteruntersuchung 

B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-2.11 Personelle Ausstattung 

B-2.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Anzahl des ärztlichen Dienstes bezieht sich auf Vollkräfte (VK). 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 11,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 11,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 11,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 296,17391 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 619,27273 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 2 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ23 Innere Medizin Ein ausgewiesener 
Facharzt der 
Fachabteilung verfügt über 
die Facharztqualifikation 
"Innere Medizin". 

AQ28 Innere Medizin und Kardiologie Drei Mitarbeiter verfügen 
über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin und SP 
Kardiologie" 

AQ24 Innere Medizin und Angiologie Zwei Mitarbeiter verfügen 
über die 
Facharztqualifikation 
"Innere Medizin und SP 
Angiologie" 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF28 Notfallmedizin Ein Mitarbeiter verfügt 
über die Zusatzausbildung 
"Notfallmedizin". 

ZF15 Intensivmedizin Drei Mitarbeiter verfügen 
über die Zusatzausbildung 
"Intensivmedizin". 

ZF07 Diabetologie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Zusatzqualifikation 
"Diabetologie" 

ZF38 Röntgendiagnostik ï fachgebunden ï Ein Mitarbeiter hat die 
Fachexpertise der 
Röntgendiagnsotik für das 
Gefäßsystem 

 

B-2.11.2 Pflegepersonal 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 



 
 

 
 

Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 41,8 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 41,8  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 41,8  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 81,48325 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  



 
 

 
 

 
 
Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 
 
Ausbildungsdauer: 2 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 6812 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,89 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,89  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,89  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 3826,96629 
 
 
Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: ab 200 Std. Basiskurs 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Eine Mitarbeiterin verfügt 
über die Ausbildung zur 
Stationsleitung 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie Zwei Mitarbeiter besitzen 
die Fachweiterbildung 
Intensivpflege und 
Anästhesie. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar 

ZP06 Ernährungsmanagement 1 Mitarbeiter ist 
ausgebildete 
Diätassistentin 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflegeschüler (VK 27) und 
Krankenpflegeschüler (VK 33) nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 

B-2.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-3 Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

B-3.1 Allgemeine Angaben der Klinik für Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin 

Die Kinderheilkunde oder Pädiatrie befasst sich mit der Diagnose und Behandlung aller 
Erkrankungen und Entwicklungsstörungen des kindlichen Organismus. Sie erstreckt sich über 
nahezu alle Fachbereiche der klinischen Medizin. 
 
Unsere Kinder und Jugendlichen mit Diabetes mellitus Typ-1 erhalten eine durch die 
Diabetesgesellschaft zertifizierte Behandlung und Schulung. Weitere Schwerpunkte unserer 
Klinik liegen auf der Behandlung von Regulationsstörungen bei Säuglingen und jungen 
Kleinkindern (inklusive Ess- und Schlafstörungen) sowie der Kinderpalliativmedizin. Darüber 
hinaus versorgen wir Kinder und Jugendliche mit Dauerbeatmung. Seit dem Jahr 2010 ist der 
Kinderklinik ein ĂKinderhausñ angegliedert, in dem langzeitbeatmete Kinder und Jugendliche 
gepflegt werden. In Zusammenarbeit mit den anderen Abteilungen und Belegärzten können 
urologische,(hand-)chirurgische, HNO-ärztliche, kieferchirurgische und orthopädische 
Krankheitsbilder behandelt sowie plastische Operationen durchgeführt werden. Das hausinterne 
Institut für interventionelle Endoskopie nimmt Spiegelungen des gesamten Magen-Darm-Traktes 
vor. An bildgebenden Verfahren stehen Ultraschall, konventionelles Röntgen, CT, MRT und die 
Echokardiografie zur Verfügung. Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin hat 45 
Planbetten(davon fünf intensivmedizinische Beatmungsplätze) und behandelt alle Krankheiten 
des Kindes- und Jugendalters bis zum 18. Lebensjahr. Unter der Leitung von Chefarzt Dr. 



 
 

 
 

Christoph Aring werden die Kinder auf drei Stationen vom medizinischen Team (Ärzte, 
Pflegekräfte, Psychologin, Diätassistentin, Erzieherin) begleitet. Die Eltern können während des 
stationären Aufenthalts bei ihren Kindern bleiben. Abwechslung für die Kinder bringen der 
Klinikclown ĂCockteliañ und unsere Erzieherin im Kinderclub. Die Gesellschaft für 
Kinderkrankenhäuser und Kinderabteilungen in Deutschland e.V. (GKinD) hat der Kinderklinik 
St. Nikolaus im August 2010 das Prªdikat ĂAusgezeichnet. F¦R KINDERñ verliehen. Das 
Gütesiegel garantiert ein hohes Maß an Qualität bei unserer stationären Versorgung der Kinder 
und Jugendlichen. 
 
Insgesamt stehen der Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde 40 Betten zur Verfügung. 
 
Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin ist seit 2005 als Schulungs- und 
Behandlungseinrichtung für Kinder und Jugendliche mit Diabetes mellitus Typ-1 mit integriertem 
Qualitätsmanagement von der Deutschen Diabetesgesellschaft zertifiziert. 
 
In 1705 Fällen wurden Kinder und Jugendliche ambulant betreut. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

Fachabteilungsschlüssel 1000 
3610 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Christoph Aring 

Telefon 02162/104-2412 

Fax 02162/104-2413 

E-Mail c.a@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-3.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 

mailto:c.a@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-3.3 Medizinische Leistungsangebote der Klinik für Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

Kommentar 

VK00 Arbeitsgemeinschaft Mutter-Kind-Gesundheit Vernetzung in der 
Arbeitsgemeinschaft 
Mutter-Kind-Gesundheit:
   
Frühe Prävention und 
frühe Hilfen in 
Zusammenarbeit mit den 
kommunalen und freien 
Trägern der öffentlichen 
Jugendfürsorge. 

VK22 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder 
Frühgeborener und reifer Neugeborener 

Behandlung von 
Frühgeborenen ab 28 
SSW; Standard 
entsprechend 
Perinatalzentrum Level 2; 
enge Kooperation mit 
Helioskliniken in Krefeld 
(Perinatalzentrum Stufe 1) 

VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 

Untersuchung und 
Behandlung von Patienten 
mit Asthma bronchiale; 
Schulung in 
Zusammenarbeit mit der 
AGAK e.V.; 
Bronchoskopien in 
Kooperation mit der Klinik 
für Pneumologie. 

VK16 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
neurologischen Erkrankungen 

EEG- und 
Anfallssprechstunde; 
Entwicklungsdiagnostik, 
cerebrale Bildgebung 

VK15 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Stoffwechselerkrankungen 

Untersuchung und 
Behandlung von Patienten 
mit Diabetes mellitus; 
Schulung und 
Zertifizierung nach 
Vorgaben der Deutschen 
Diabetes Gesellschaft seit 
2005 (DDG); 
Untersuchung und 
Behandlung von Patienten 
mit anderen 
Stoffwechselerkrankungen
. 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

Kommentar 

VK26 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im 
Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter 

Untersuchung und 
Behandlung von Patienten 
mit Wachstumsstörungen 
und Adipositas 
(Behandlungskonzept für 
übergewichtige Kinder) 

VK12 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin drei neonatologische / 
pädiatrische 
Intensivbetten; 
Palliativmedizin und 
Betreuung von 
dauerbeatmeten 
Patienten, Schulungen 
von Eltern und 
Pflegepersonal in der 
außerklinischen 
Beatmungs- und 
Intensivpflege. 

VK28 Pädiatrische Psychologie Psychosoziale Betreuung 
und (Erziehungs-
)Beratung; Schwerpunkt: 
Regulationsstörungen des 
jungen Säuglings; 
"Schreibaby-Ambulanz" 

VK29 Spezialsprechstunde Risikosprechstunde für 
ehemalige Frühgeborene 
und Kinder mit erhöhtem 
Entwicklungsrisiko mit 
Monitorsprechstunde 

Die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen stehen allen Patienten der 
Fachrichtung Pädiatrie zur Verfügung. 

 

B-3.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Klinik für 
Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

Trifft nicht zu. 

B-3.5 Fallzahlen der Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 2615 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 46 britische Kinder und Jugendliche stationär behandelt. 



 
 

 
 

 

B-3.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-3.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 S06 245 Intrakranielle Verletzung 

2 A09 224 Sonstige und nicht näher bezeichnete Gastroenteritis und 
Kolitis infektiösen und nicht näher bezeichneten Ursprungs 

3 J06 167 Akute Infektionen an mehreren oder nicht näher bezeichneten 
Lokalisationen der oberen Atemwege 

4 J20 139 Akute Bronchitis 

5 J18 106 Pneumonie, Erreger nicht näher bezeichnet 

6 E10 82 Diabetes mellitus, Typ 1 

7 Q65 61 Angeborene Deformitäten der Hüfte 

8 F10 54 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol 

9 P22 52 Atemnot [Respiratory distress] beim Neugeborenen 

10 J38 51 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, anderenorts 
nicht klassifiziert 

11 K59 50 Sonstige funktionelle Darmstörungen 

12 P07 50 Störungen im Zusammenhang mit kurzer 
Schwangerschaftsdauer und niedrigem Geburtsgewicht, 
anderenorts nicht klassifiziert 

13 J21 49 Akute Bronchiolitis 

14 A08 46 Virusbedingte und sonstige näher bezeichnete 
Darminfektionen 

15 R55 43 Synkope und Kollaps 



 
 

 
 

B-3.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-3.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-3.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-242 829 Audiometrie 

2 8-930 241 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung 
des Pulmonalarteriendruckes und des zentralen 
Venendruckes 

3 9-262 149 Postnatale Versorgung des Neugeborenen 

4 1-207 89 Elektroenzephalographie (EEG) 

5 8-98g 87 Komplexbehandlung bei Besiedelung oder Infektion mit 
nicht multiresistenten isolationspflichtigen Erregern 

6 9-500 47 Patientenschulung 

7 8-711 41 Maschinelle Beatmung und Atemunterstützung bei 
Neugeborenen und Säuglingen 

8 1-632 36 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie 

9 8-560 29 Lichttherapie 

10 8-706 24 Anlegen einer Maske zur maschinellen Beatmung 

11 1-204 20 Untersuchung des Liquorsystems 

12 9-403 15 Sozialpädiatrische, neuropädiatrische und pädiatrisch-
psychosomatische Therapie 

13 8-191 13 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden 
Hauterkrankungen 

14 1-760 9 Belastungstest mit Substanzen zum Nachweis einer 
Stoffwechselstörung 

15 8-716 9 Einstellung einer häuslichen maschinellen Beatmung 



 
 

 
 

B-3.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Für die ambulante Versorgungen stehen zahlreiche spezielle ambulanten Sprechstunden zur 
Verfügung: 
Risikosprechstunde für ehemalige Frühgeborene und Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko 
mit Monitorsprechstunde, Anfallssprechstunde, Endokrinologische Sprechstunde, 
Diabetesambulanz - auch interdisziplinär und altersübergeifend sowie für Frauen mit 
Schwangerschaftsdiabetes, Gastroenterologie/ Stoffwechselerkrankungen, Polygraphie, 
Pneumologische Sprechstunde gemeinsam mit niedergelassenen Fachärzten, Beratung bei 
pränatal diagnostizierten Erkrankungen und Schreibaby-Ambulanz 
 
Übergewichtige Kinder und Jugendliche nehmen an dem ambulanten Programm "Abfetzten" teil. 

24 h pädiatrische Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Diagnostik und Versorgung aller allgemeinpädiatrischer 
Erkrankungen. Zudem können hier alle in den 
Spezialambulanzen betreuten Kinder- und Jugendlichen im 
Notfall vorsprechen. 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge (VK08) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, 
Nebenniere, Diabetes) (VK05) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
Leber, der Galle und des Pankreas (VK07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen 
des Magen-Darm-Traktes (VK06) 

 

Diabetes-Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar auch interdisziplinär und altersübergreifend sowie für Frauen 
mit Schwangerschaftsdiabetes 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Stoffwechselerkrankungen (VK15) 

Angebotene Leistung Pädiatrische Psychologie (VK28) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VK29) 

 



 
 

 
 

Endokrinologische Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Diagnose und Therapie von Minderwuchs 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, 
Nebenniere, Diabetes) (VK05) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Stoffwechselerkrankungen (VK15) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Wachstumsstörungen (VK37) 

Angebotene Leistung Pädiatrische Psychologie (VK28) 

 

Perinatal- und Frühgeborenenambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Beratung von Eltern unter der Geburt erkannter Erkrankungen 
des Neu- und Frühgeborenen; 
Risikosprechstunde für ehemalige Frühgeborene und Kinder 
mit erhöhtem Entwicklungsrisiko mit Monitorsprechstunde 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder 
Frühgeborener und reifer Neugeborener (VK22) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen 
Nierenerkrankungen (VK04) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Stoffwechselerkrankungen (VK15) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im 
Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter (VK26) 

Angebotene Leistung Pädiatrische Psychologie (VK28) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VK29) 

Angebotene Leistung Versorgung von Mehrlingen (VK23) 

 



 
 

 
 

Schreibaby-Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Beratung von Eltern, deren Baby per Definition mindestens an 
drei Tagen pro Woche mindestens drei Stunden schreit. 
Kontakt mit unserer Schreibabyambulanz können Sie 
aufnehmen, sobald Sie als Eltern das Gefühl haben, ihr Baby 
oder Sie könnten Unterstützung oder Klarheit brauchen. 
 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im 
Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter (VK26) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen 
des Kindes (VK27) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VK29) 

 



 
 

 
 

Privatambulanz Pädiatrie 

Ambulanzart Privatambulanz (AM07) 

Kommentar Betreuung von Privatpatienten bei allen pädiatrischen 
Erkrankungen 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge (VK08) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, 
Nebenniere, Diabetes) (VK05) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der 
Leber, der Galle und des Pankreas (VK07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen 
des Magen-Darm-Traktes (VK06) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Gefäßerkrankungen (VK03) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) hämatologischen 
Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen (VK11) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Herzerkrankungen (VK01) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen 
Erkrankungen (VK16) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen 
(VK18) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neuromuskulären 
Erkrankungen (VK17) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen 
Nierenerkrankungen (VK04) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen 
Erkrankungen (VK09) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 
Stoffwechselerkrankungen (VK15) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Allergien (VK13) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen 
Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS) 
(VK14) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im 
Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter (VK26) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen 
des Kindes (VK27) 



 
 

 
 

Privatambulanz Pädiatrie 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen 
Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal 
erworbenen Erkrankungen (VK20) 

 

6.554 Kinder und Jugendliche suchten im Jahr 2013 die oben aufgeführten Ambulanzen der 
Kinderklinik auf. 

 

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ambulante Operationen im Sinne des §115 SGB V wurden in der Abteilung nicht durchgeführt. 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 8-200 < 4 Geschlossene Reposition einer Fraktur ohne 
Osteosynthese 

B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-3.11 Personelle Ausstattung 

B-3.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Anzahl des ärztlichen Dienstes bezieht sich auf Vollkräfte (VK). 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 8,2 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 8,2  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 8,2  

Nicht Direkt 0  

 



 
 

 
 

 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 318,90244 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 3,89 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 3,89  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 3,89  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 672,2365 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin Alle ausgewiesenen 
Fachärzte der Kinderklinik 
verfügen über die 
Facharztqualifikation 
"Kinder- und 
Jugendmedizin". 

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie 2 Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Kinder- und 
Jugendmedizin, SP 
Neonatologie". 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF16 Kinder-Endokrinologie und -Diabetologie 1 Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Zusatzweiterbildung 
"Kinder-Endokrinologie 
und -Diabetologie". 

ZF07 Diabetologie 2 Mitarbeiter des 
ärztlichen Dienstes besitzt 
die Zusatzbezeichnung 
"Diabetologe der DDG" 

 

B-3.11.2 Pflegepersonal 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflegeschüler (VK 27) und 
Krankenpflegeschüler (VK 33) nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 7,8 
 



 
 

 
 

 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 7,8  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 7,8  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 335,25641 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 36,85 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 36,85  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 36,85  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 70,96336 
 
 
 



 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie Fünf Mitarbeiter des 
Pflegedienstes haben eine 
Ausbildung in 
"Pädiatrischer 
Intensivpflege". 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Drei Mitarbeiter des 
Pflegedienstes haben die 
Ausbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar 

ZP20 Palliative Care Palliativpflege: 
Schwerpunkt dieses 
Konzeptes ist die 
"Vorbeugung und 
Linderung von Leiden 
durch frühzeitiges 
Erkennen, untadelige 
Einschätzung und 
Behandlung von 
Schmerzen sowie anderen 
belastenden Beschwerden 
körperlicher, 
psychosozialer und 
spiritueller Artñ. 

Ein Mitarbeiter hat die Zusatzweiterbildung "Anleitung der Eltern bei Heimbeatmung" 

 

B-3.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

 
Diplom-Psychologen(innen) 
 
Anzahl Vollkräfte: 1 
 
Kommentar: Für Diabetes-, Asthmaschulungen und sozial-psychiatrische Begeleitung 

beschäftigt die Kinderklinik eine Psychologin. 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1  

Nicht Direkt 0  

 
 
 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten(innen) 
 
Anzahl Vollkräfte: 1 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1  

Nicht Direkt 0  

 
 

_ 

B-4 Klinik für Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

B-4.1 Allgemeine Angaben  Klinik für Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Mit der Bezeichnung "Allgemein- und Viszeralchirurgie" wird in erster Linie die Chirurgie der 
inneren Organe und des Bauchraums bezeichnet - das sind im Wesentlichen der 
Verdauungstrakt, die hormonbildenden Drüsen sowie Leber und Gallenblase. 
 
Die Klinik für Allgemein-, Viszeral- und Minimalinvasive Chirurgie hat eine über 20-jährige 
Erfahrung mit der minimalinvasiven (Schlüsselloch-)Chirurgie und gehörte deutschlandweit 
gewissermaßen zu den Pionieren in dieser Operationstechnik. Bis heute hat die Klinik, letztlich 
auch durch die diesbezügliche Expertise der Chefärztin getragen, ein ausgewiesene und 
regional herausragende Expertise im Bereich der minimalinvasiven Eingriffe im Bereich der 



 
 

 
 

Gallenblase, des Blindarms, des Dickdarms, des Zwerchfell- und des Leistenbruchs. Dabei 
werden krankhafte Organe wie  beispielsweise die Gallenblase ohne große Schnitte sondern nur 
durch kleinste Spezialinstrumente entfernt. 
 
Diese Operationstechnik, die den Patienten weniger belastet, geringere Schmerzen verursacht 
und insgesamt schneller genesen lässt, wird auch bei größeren Operationen (gut- und 
bösartigen Erkrankungen) oder auch bei durch Zwerchfellbrüche bedingter Refluxkrankheit 
(Fundoplikatio) erfolgreich eingesetzt. 
 
Der Klinik für Allgemein-, Viszeral- und Minimalinvasive Chirurgie, Minimalinvasive Chirurgie 
stehen 22 Betten zur Verfügung. Die Chefärztin Dr. Ulrike Siegers leitet die Klinik für Allgemein- 
und Viszeralchirurgie, Minimale Chirurgie, die pro Jahr knapp 1.500 Patienten stationär und 
ebenso viele ambulant behandelt. 
 
Die Zertifizierung des "Bauchzentrums" nach DIN EN ISO 9001 ist im Jahr 2016 erfolgreich 
durchgeführt worden. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Fachabteilungsschlüssel 1500 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefärztin 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Ulrike Siegers 

Telefon 02162/104-9020 

Fax 02162/104-9022 

E-Mail chirurgie@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-4.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 
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B-4.3 Medizinische Leistungsangebote  Klinik für Viszeral- und 
Allgemeinchirurgie 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Kommentar 

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen Minimal-invasive Chirurgie 
im Bereich der 
Gallenblase, der 
Leistenhernie, der 
Refluxkrankheit, des 
Zwerchfellbruchs, des 
Blinddarms und des 
Dickdarms; Chirurgie der 
Bauchwandbrüch 

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen Untersuchungen von 
Hohlorganen des Magen- 
und Darmtraktes sowie 
der Atemwege; 
endoskopisch 
therapeutische Eingriffe 
wie Blutstillung, 
Polypabtragung, 
Mucosaresektionen 
(Schleimhautabtragungen)
; Vorsorge-Diagnostik von 
Krebserkrankungen 

VC22 Magen-Darm-Chirurgie Durchführung 
bauchchirurgischer 
Eingriffe, chirurgische 
Behandlung von 
Erkrankungen des 
Dickdarms, des 
Mastdarms und des 
Analkanals; 
Endoskopien (Spiegelung) 
des Gastro-
Intestinaltraktes (Magen-
Darmtrakt) einschl. ERCP, 
EST (spezielle 
Gallengangsuntersuchung
en) 
 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Kommentar 

VC24 Tumorchirurgie Onkologische Chirurgie: 
chirurgische Behandlung 
von Tumoren der 
Speiseröhre, des Magens, 
von Dünn- und Dickdarm, 
der Bauchspeicheldrüse, 
der Leber und der 
Gallenwege, der 
Schilddrüse und der 
Brustdrüse 

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Chirurgie der Leber und 
der Galle; 
Endoskopische 
Untersuchung der Galle 
und Gallengänge (ERCP, 
EST) einschl. des 
Einführens von 
Gallengangsprothesen 
 

VC21 Endokrine Chirurgie Schilddrüse 
(Strumaoperationen), 
Bauchspeicheldrüse 

VC11 Lungenchirurgie Operationen der Lunge; 
Endoskopische 
Untersuchungen der 
Lunge (Bronchoskopien 
 

B-4.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit  Klinik für 
Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Trifft nicht zu. 

B-4.5 Fallzahlen  Klinik für Viszeral- und Allgemeinchirurgie 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 1533 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 



 
 

 
 

B-4.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-4.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 K59 220 Sonstige funktionelle Darmstörungen 

2 K80 167 Cholelithiasis 

3 K40 125 Hernia inguinalis 

4 K57 107 Divertikulose des Darmes 

5 K35 90 Akute Appendizitis 

6 L02 60 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 

7 K56 46 Paralytischer Ileus und intestinale Obstruktion ohne Hernie 

8 K43 41 Hernia ventralis 

9 K42 39 Hernia umbilicalis 

10 R10 37 Bauch- und Beckenschmerzen 

11 K63 30 Sonstige Krankheiten des Darmes 

12 K61 29 Abszess in der Anal- und Rektalregion 

13 L05 29 Pilonidalzyste 

14 K29 26 Gastritis und Duodenitis 

15 K64 25 Hämorrhoiden und Perianalvenenthrombose 



 
 

 
 

B-4.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-4.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-4.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-511 185 Cholezystektomie 

2 5-530 130 Verschluss einer Hernia inguinalis 

3 5-469 124 Andere Operationen am Darm 

4 5-470 104 Appendektomie 

5 5-452 63 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe 
des Dickdarmes 

6 5-534 63 Verschluss einer Hernia umbilicalis 

7 5-455 50 Partielle Resektion des Dickdarmes 

8 8-176 48 Therapeutische Spülung des Bauchraumes bei liegender 
Drainage und temporärem Bauchdeckenverschluss 

9 5-490 39 Inzision und Exzision von Gewebe der Perianalregion 

10 8-800 35 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

11 5-536 34 Verschluss einer Narbenhernie 

12 5-916 28 Temporäre Weichteildeckung 

13 5-897 26 Exzision und Rekonstruktion eines Sinus pilonidalis 

14 5-471 23 Simultane Appendektomie 

15 5-541 22 Laparotomie und Eröffnung des Retroperitoneums 

B-4.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive endoskopische Operationen (VC56) 

Angebotene Leistung Notfallmedizin (VC71) 

 

Privatsprechstunde 

Ambulanzart Privatambulanz (AM07) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive endoskopische Operationen (VC56) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 



 
 

 
 

Proktoklogische Sprechstunde 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 

Sprechstunde für Darmerkrankungen 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive endoskopische Operationen (VC56) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 

Refluxsprechstunde 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Endokrine Chirurgie (VC21) 

Angebotene Leistung Kinderchirurgie (VK31) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 

B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-650 571 Diagnostische Koloskopie 

2 1-444 388 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt 

3 5-452 83 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe 
des Dickdarmes 

4 5-469 71 Andere Operationen am Darm 

5 5-399 36 Andere Operationen an Blutgefäßen 

6 5-530 5 Verschluss einer Hernia inguinalis 

7 5-492 4 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Analkanals 

8 1-502 < 4 Biopsie an Muskeln und Weichteilen durch Inzision 



 
 

 
 

B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Zulassung vorhanden 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter 
D-Arzt-Zulassung vorhanden 

Nein 

Stationäre BG-Zulassung 
vorhanden 

Nein 

 

B-4.11 Personelle Ausstattung 

B-4.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 7,6 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 7,6  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 7,6  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 201,71053 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,2 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,2  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,2  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 294,80769 
 
 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ07 Gefäßchirurgie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
Gefäßchirurgie. 

AQ13 Viszeralchirurgie Zwei Mitarbeiter verfügen 
über die 
Facharztqualifikation 
Viszeralchirurgie. 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF34 Proktologie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
Proktologie. 

ZF49 Spezielle Viszeralchirurgie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Zusatzbezeichnung 
Spezielle 
Viszeralchirurgie. 

 

B-4.11.2 Pflegepersonal 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 



 
 

 
 

 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 20,99 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 20,99  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 20,99  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 73,03478 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,34 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,34  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,34  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 4508,82353 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,61 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,61  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,61  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 2513,11475 
 
 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Eine Mitarbeiterin besitzt 
die Weiterbildung zur 
Stationsleitung. 

 



 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

B-4.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-5 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

B-5.1 Allgemeine Angaben  Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

Die operative und auch konservative Versorgung von Unfallverletzungen des Stütz- und 
Bewegungsapparates und sowie von orthopädischen Erkrankungen stellen das 
Behandlungsspektrum der Klinik dar. 
 
Die moderne Schlüsselloch-Chirurgie wird im Bereich der Gelenke wie Schulter-, Knie-und 
Sprunggelenke angewandt. Durch Anwendung modernster Technik (computernavigiert) in der 
Endoprothetik ist es uns möglich, große Gelenke wie Knie- oder Hüftgelenke präzise zu 
ersetzen und den Patienten eine frühzeitige schmerzfreie Vollbelastung der neuen Gelenke zu 
ermöglichen. Über Knorpeltransplantationen und die Züchtung von Gelenkzellen können 
Arthrosepatienten erfolgreich behandelt werden. 
 
Die chirurgische Klinik hat insgesamt 55 Betten und gliedert sich in die Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie mit 49 Betten sowie in die Klinik für Unfall-, Wiederherstellungs- und 
Gelenkchirurgie mit 33 Betten. 
 
Auch nach dem Zusammenzug der beiden Betriebsstätten der AKH Viersen GmbH, wird die 
Klinik für Unfall-, Wiederherstellungs- und Gelenkchirurgie unter der Leitung von Chefarzt Dr. 
Peter Könings geführt. 
 
Neben der stationären Behandlungen konnten im Jahr 2016 9994 ambulante Behandlungen 
verzeichnet werden. 
 
Zum Versorgungsbereich gehört die operative Versorgung von Verletzungen, die sich Patienten 
beispielsweise bei Sport- oder Arbeitsunfällen zugezogen haben. Auch chronische oder 
verschleißbedingte orthopädische Erkrankungen des Bewegungsapparateswerden sowohl 
operativ als auch konservativ therapiert. Die Behandlungsmethoden ermöglichen es uns, 
geschädigten Gelenken, Knochen, Muskeln, Sehnen und Bändern ihre ursprüngliche Funktion 
weitestgehend wiederzugeben. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

Fachabteilungsschlüssel 1516 

Art Hauptabteilung 

 



 
 

 
 

Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Peter Könings 

Telefon 02162/104-9120 

Fax 02162/104-9122 

E-Mail u-chirurgie@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-5.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 

mailto:u-chirurgie@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-5.3 Medizinische Leistungsangebote  Klinik für Orthopädie und 
Unfallchirurgie 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 

Kommentar 

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik In Fällen, in denen diese 
Therapieformen nicht 
mehr ausreichen, ist es 
heute möglich, die 
geschädigten Gelenke - 
Hüft, Schulterund 
Kniegelenke - teilweise 
oder vollständig mit 
Prothesen zu 
versorgen.Bestimmte 
Gelenkleiden können auf 
diese Weise komplett 
beseitigt werden. 

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte 
und des Oberschenkels 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
der Hüfte und des 
Oberschenkels; 
wiederherstellende 
Chirurgie mit Korrektur 
von Achsabweichungen; 
Osteosyntheseverfahren 

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies 
und des Unterschenkels 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Knies sowie des 
Unterschenkels; 
wiederherstellende 
Chirurgie mit Korrektur 
von Achsabweichungen; 
Osteosyntheseverfahren 

VC00 Minimal-invasive arthroskopische Eingriffe Minimal-invasive 
arthroskopische Chirurgie 
der Gelenke wie Schulter-, 
Knie-, und Sprunggelenke, 
z.B. Meniskuseingriffe 
(auch erhaltend); minimal-
invasive Behandlung der 
Wirbelkörperbrüche durch 
Osteoporose 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 

Kommentar 

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen Metallentfernungen, wie 
z.B. Schrauben, Platten 
oder Drähte zur 
Knochenstabilisierung 

VC27 Bandrekonstruktionen/Plastiken Stabilisierende und 
bandplastische Gelenk-
Rekonstruktionen (z.B. 
Kreuzbandersatz-
Operationen) 

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren Behandlung von 
chronischen Wunden (z.B. 
Dekubitalgeschwüren) 

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen Untersuchung und 
Behandlung von 
Knochenentzündungen 
(Osteitis) 

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Kopfes 

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Halses 

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Thorax 

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der 
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des 
Beckens 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
der 
Lumbosakralgegend,der 
Lendenwirbelsäule und 
des Beckens; 
Osteosyntheseverfahren 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 

Kommentar 

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter 
und des Oberarmes 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
der Schulter sowie des 
Oberarms; 
Osteosyntheseverfahren 

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des 
Ellenbogens und des Unterarmes 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Ellenbogens sowie 
des Unterarms; 
Osteosyntheseverfahren 

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des 
Handgelenkes und der Hand 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Handgelenks und der 
Hand; Handchirurgische 
Eingriffe; 
Osteosyntheseverfahren 

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der 
Knöchelregion und des Fußes 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Unfallverletzungen jeder 
Art, einschl. Verletzungen 
des Knöchels und des 
Fußes; fußchirurgische 
Eingriffe (z.B. Behandlung 
des Hallux Valgus); 
Osteosyntheseverfahren 

VC65 Wirbelsäulenchirurgie  

VC66 Arthroskopische Operationen  

VC57 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe Über 
Knorpeltransplantationen 
sowie die Züchtung von 
Gelenkzellen können 
Arthrosepatienten 
erfolgreich behandelt 
werden. 

VC58 Spezialsprechstunde  

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen  

VC71 Notfallmedizin  



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 

Kommentar 

VC45 Chirurgie der degenerativen und traumatischen 
Schäden der Hals-, Brust- und Lendenwirbelsäule 

 

B-5.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit  Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 

Trifft nicht zu. 

B-5.5 Fallzahlen  Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 1955 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

B-5.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-5.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 S72 157 Fraktur des Femurs 

2 S06 156 Intrakranielle Verletzung 

3 S83 137 Luxation, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes und 
von Bändern des Kniegelenkes 

4 S52 115 Fraktur des Unterarmes 

5 S82 112 Fraktur des Unterschenkels, einschließlich des oberen 
Sprunggelenkes 

6 S42 111 Fraktur im Bereich der Schulter und des Oberarmes 

7 M23 106 Binnenschädigung des Kniegelenkes [internal derangement] 

8 M17 74 Gonarthrose [Arthrose des Kniegelenkes] 

9 S32 71 Fraktur der Lendenwirbelsäule und des Beckens 

10 S22 53 Fraktur der Rippe(n), des Sternums und der Brustwirbelsäule 

11 M54 48 Rückenschmerzen 

12 M75 48 Schulterläsionen 

13 S00 48 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 

14 S30 43 Oberflächliche Verletzung des Abdomens, der 
Lumbosakralgegend und des Beckens 

15 S43 36 Luxation, Verstauchung und Zerrung von Gelenken und 
Bändern des Schultergürtels 



 
 

 
 

B-5.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-5.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-5.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-812 259 Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den 
Menisken 

2 5-811 254 Arthroskopische Operation an der Synovialis 

3 5-794 165 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im 
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens 

4 5-790 132 Geschlossene Reposition einer Fraktur oder 
Epiphysenlösung mit Osteosynthese 

5 5-787 113 Entfernung von Osteosynthesematerial 

6 5-793 82 Offene Reposition einer einfachen Fraktur im 
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens 

7 5-820 79 Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk 

8 5-813 75 Arthroskopische Refixation und Plastik am 
Kapselbandapparat des Kniegelenkes 

9 5-810 72 Arthroskopische Gelenkoperation 

10 5-822 71 Implantation einer Endoprothese am Kniegelenk 

11 5-814 58 Arthroskopische Refixation und Plastik am 
Kapselbandapparat des Schultergelenkes 

12 5-896 42 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] mit 
Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut 

13 8-800 39 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

14 5-796 38 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur an kleinen 
Knochen 

15 5-855 36 Naht und andere Operationen an Sehnen und 
Sehnenscheide 

B-5.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Zentralambulanz Unfallchirurgie 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Notfallmedizin (VC71) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 



 
 

 
 

D-Arzt-Ambulanz 

Ambulanzart D-Arzt-/Berufsgenossenschaftliche Ambulanz (AM09) 

Angebotene Leistung Notfallmedizin (VC71) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VC58) 

 

B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-812 82 Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den 
Menisken 

2 5-787 63 Entfernung von Osteosynthesematerial 

3 5-811 48 Arthroskopische Operation an der Synovialis 

4 5-790 16 Geschlossene Reposition einer Fraktur oder 
Epiphysenlösung mit Osteosynthese 

5 5-795 11 Offene Reposition einer einfachen Fraktur an kleinen 
Knochen 

6 5-796 10 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur an kleinen 
Knochen 

7 8-200 8 Geschlossene Reposition einer Fraktur ohne 
Osteosynthese 

8 5-810 7 Arthroskopische Gelenkoperation 

9 5-814 7 Arthroskopische Refixation und Plastik am 
Kapselbandapparat des Schultergelenkes 

10 5-840 4 Operationen an Sehnen der Hand 

B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Zulassung vorhanden 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter 
D-Arzt-Zulassung vorhanden 

Ja 

Stationäre BG-Zulassung 
vorhanden 

Ja 

 

B-5.11 Personelle Ausstattung 

B-5.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 



 
 

 
 

Anzahl Vollkräfte: 9,9 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 9,9  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 9,9  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 197,47475 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,6 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,6  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,6  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 349,10714 
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
Orthopädie. 

AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin Ein Mitarbeiter verfügt 
über die 
Zusatzqualifikation 
physikalische Therapie. 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF44 Sportmedizin Zwei Mitarbeiter verfügen 
über die 
Zusatzqualifikation 
Sportmedizin. 

 

B-5.11.2 Pflegepersonal 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 19,03 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 19,03  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 19,03  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 102,73253 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,33 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,33  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,33  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 5924,24242 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 1,66 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1,66  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1,66  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1177,71084 
 
 
Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: ab 200 Std. Basiskurs 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 1 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1955 
 
 
 



 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Eine Mitarbeiterin besitzt 
die Weiterbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

B-5.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-6 Urologische Klinik 

B-6.1 Allgemeine Angaben  Urologische Klinik 

Die Urologische Klinik ist auf nahezu alle Teilgebiete der Urologie spezialisiert und umfasst die 
gesamte Palette der gängigen diagnostischen und therapeutischen Leistungen. Besondere 
Schwerpunkte der Urologischen Klinik sind die große Tumorchirurgie, medikamentöse 
Tumortherapie, endoskopische Operationen, insbesondere Laseroperationen der Prostata sowie 
die urologische Funktionsdiagnostik. Überwiegend werden schonende minimalinvasive 
Operationstechniken eingesetzt. 
 
Die Urologie im AKH Viersen befasst sich unter der Leitung von Chefarzt Dr. Knut Franke vor 
allem mit Erkrankungen des Harntraktes (Nieren, Nebennieren, Harnleiter, Blase und Harnröhre) 
bei Frauen und Männern sowie mit Erkrankungen der männlichen Geschlechtsorgane. 
 
Der Urologischen Fachdisziplin stehen 26 Patientenbetten inklusiv der interdisziplinären 
Intensivbetten und der Privatstation zur Verfügung. 
 
In 1253 Fällen wurden Patienten im Jahr 2016 ambulant betreut. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Urologische Klinik 

Fachabteilungsschlüssel 2200 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Knut Franke 

Telefon 02162/104-9021 

Fax 02162/104-9022 

E-Mail urologie@akh-viersen.de 

 

mailto:urologie@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

Öffentliche Zugänge 
 

B-6.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 



 
 

 
 

B-6.3 Medizinische Leistungsangebote  Urologische Klinik 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Urologische 
Klinik 

Kommentar 

VU03 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis Blasen- und 
Harnleiterspiegelungen 
zur Zertrümmerung von 
Blasen- und 
Harnleitersteinen, direkte 
Nierenspiegelung zur 
Zertrümmerung von 
größeren Nierensteinen; 
Steinzertrümmerung mit 
der extrakorporalen 
Stoßwellenlithotripsie 
(ESWL); endoskopische 
sowie perkutane 
Steintherapie. 

VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
männlichen Genitalorgane 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Erkrankungen der 
männlichen 
Geschlechtsorgane; 
Behandlung der 
Varikozele 
(Krampfaderbildung im 
Hodenbereich) operativ 
und auch in 
Lokalanästhesie durch 
antegrade Sklerosierung. 

VU07 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 
Urogenitalsystems 

urodynamische 
Blasendruck- und 
Harnflussmessungen bei 
Harnblasenentleerungsstö
rungen, 
Röntgenuntersuchung von 
Nieren, Harnleiter, Blase 
und Harnröhre, 
sonographische 
Untersuchungen des 
Urogenitaltrakts 
(transrektal), 
photodynamische 
Blasentumordiagnostik; 
Inkontinenzsprechstunde 

VU08 Kinderurologie Kinderurologische 
Diagnostik und Therapie; 
kinderurologische 
Sprechstunde. 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote  Urologische 
Klinik 

Kommentar 

VU12 Minimalinvasive endoskopische Operationen Endoskopische 
Entfernung von Tumoren 
aus der Harnblase, 
endoskopische 
Erweiterung von 
Verengungen im Bereich 
des Harnleiters oder der 
Harnröhre, Operationen 
zur Behandlung der 
Prostatavergrößerung; 
Laseroperationen der 
Prostata und der 
Harnröhre 

VU13 Tumorchirurgie Komplett- oder 
Teilentfernung 
tumortragender Nieren 
und Nebennieren, 
vollständige Entfernung 
der Prostata bei 
Prostatakrebs, Entfernung 
des Hodens und evtl. der 
Lymphknoten bei 
Hodenkrebs, systemische 
und lokale 
Chemotherapie, 
Hormontherapie bei 
fortgeschrittenen 
urologischen Tumoren, 
Immuntherapie. 

B-6.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit  Urologische 
Klinik 

Trifft nicht zu. 

B-6.5 Fallzahlen  Urologische Klinik 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 1816 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 



 
 

 
 

B-6.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-6.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 N20 449 Nieren- und Ureterstein 

2 N13 146 Obstruktive Uropathie und Refluxuropathie 

3 N10 139 Akute tubulointerstitielle Nephritis 

4 C67 138 Bösartige Neubildung der Harnblase 

5 N39 136 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 

6 N40 104 Prostatahyperplasie 

7 C61 63 Bösartige Neubildung der Prostata 

8 D30 57 Gutartige Neubildung der Harnorgane 

9 N45 56 Orchitis und Epididymitis 

10 N30 55 Zystitis 

11 N35 34 Harnröhrenstriktur 

12 N32 30 Sonstige Krankheiten der Harnblase 

13 N41 28 Entzündliche Krankheiten der Prostata 

14 T83 27 Komplikationen durch Prothesen, Implantate oder 
Transplantate im Urogenitaltrakt 

15 C64 21 Bösartige Neubildung der Niere, ausgenommen Nierenbecken 



 
 

 
 

B-6.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-6.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-6.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 8-137 805 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Ureterschiene 
[Ureterkatheter] 

2 8-132 503 Manipulationen an der Harnblase 

3 5-573 258 Transurethrale Inzision, Exzision, Destruktion und 
Resektion von (erkranktem) Gewebe der Harnblase 

4 5-562 239 Ureterotomie, perkutan-transrenale und transurethrale 
Steinbehandlung 

5 5-560 197 Transurethrale und perkutan-transrenale Erweiterung des 
Ureters 

6 1-661 184 Diagnostische Urethrozystoskopie 

7 5-550 137 Perkutan-transrenale Nephrotomie, Nephrostomie, 
Steinentfernung, Pyeloplastik und ureterorenoskopische 
Steinentfernung 

8 5-601 112 Transurethrale Exzision und Destruktion von 
Prostatagewebe 

9 5-98b 90 Anwendung eines flexiblen Ureterorenoskops 

10 5-585 79 Transurethrale Inzision von (erkranktem) Gewebe der 
Urethra 

11 5-570 73 Endoskopische Entfernung von Steinen, Fremdkörpern und 
Tamponaden der Harnblase 

12 5-985 65 Lasertechnik 

13 1-665 51 Diagnostische Ureterorenoskopie 

14 5-572 43 Zystostomie 

15 8-139 43 Andere Manipulationen am Harntrakt 

B-6.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

8-543 32 Mittelgradig komplexe und intensive Blockchemotherapie 

5-576 9 Zystektomie 

5-604 7 Radikale Prostatovesikulektomie 

5-603 < 4 Exzision und Destruktion von Prostatagewebe 

5-557 < 4 Rekonstruktion der Niere 

8-541 < 4 Instillation von und lokoregionale Therapie mit zytotoxischen 
Materialien und Immunmodulatoren 



 
 

 
 

B-6.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Kinderurologische Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen 
Genitalorgane (VU06) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 
Harnsystems (VU05) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 
Urogenitalsystems (VU07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Urolithiasis (VU03) 

Angebotene Leistung Kinderurologie (VU08) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive endoskopische Operationen (VU12) 

Angebotene Leistung Urogynäkologie (VG16) 

 

Urologische Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen 
Genitalorgane (VU06) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 
Harnsystems (VU05) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 
Urogenitalsystems (VU07) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Urolithiasis (VU03) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive endoskopische Operationen (VU12) 

Angebotene Leistung Minimalinvasive laparoskopische Operationen (VU11) 

 



 
 

 
 

B-6.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-640 49 Operationen am Präputium 

2 8-137 4 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Ureterschiene 
[Ureterkatheter] 

3 1-502 < 4 Biopsie an Muskeln und Weichteilen durch Inzision 

4 5-572 < 4 Zystostomie 

5 5-612 < 4 Exzision und Destruktion von erkranktem 
Skrotumgewebe 

6 5-621 < 4 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Hodens 

B-6.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-6.11 Personelle Ausstattung 

B-6.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 6,4 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 6,4  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 6,4  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 283,75 
 
 



 
 

 
 

Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 4,3 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 4,3  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 4,3  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 422,32558 
 
 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ60 Urologie Ein Mitarbeiter verfügt 
über die Qualifikation 
spezielle urologische 
Chirurgie. 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

 

B-6.11.2 Pflegepersonal 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 17,39 



 
 

 
 

 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 17,39  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 17,39  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 104,42783 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,58 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,58  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,58  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 3131,03448 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 



 
 

 
 

 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,94 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,94  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,94  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1931,91489 
 
 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Eine Mitarbeiterin besitzt 
die Weiterbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

B-6.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-7 Klinik für Frauenheilkunde 

B-7.1 Allgemeine Angaben der Klinik für Frauenheilkunde 

In der Fachabteilung Frauenheilkunde werden Erkrankungen der weiblichen Geschlechtsorgane 
sowie die Harninkontinenz behandelt. 
 
Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, unter der Leitung von Chefarzt Dr. med. 



 
 

 
 

Mathias Uhlig, verfügt über 30 Betten. Neben der stationären Behandlung wurden im Jahr 2016 
1094 ambulante Fälle behandelt. 
 
Die Klinik ist im Bereich Frauenheilkunde spezialisiert auf die operative Pelviskopie und 
vaginaloperative Verfahren zur Behebung der Beckenbodenschwäche. Mit dem 
minimalinvasiven Eingriff kann die Funktion des Beckenbodens ï oft unter Erhalt der 
Gebärmutter ï wiederhergestellt werden. Die Frauenklinik wurde für die Behandlung der 
weiblichen Inkontinenz und Beckenbodenschwäche zertifiziert und als Beratungsstelle der 
deutschen Kontinenzgesellschaft anerkannt. 
Der Chefarzt verfügt über die Schwerpunktbezeichnung gynäkologische Onkologie (Behandlung 
des weiblichen Genitalkrebses) und führt diese Operationen bei bösartigen Erkrankungen im 
Fachbereich Frauenheilkunde durch. Nach der Operation werden im Rahmen einer 
fachübergreifenden Fallbesprechung alle Tumorpatientinnen die Notwendigkeit der 
Strahlentherapie und/oder der Chemotherapie besprochen. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Frauenheilkunde 

Fachabteilungsschlüssel 2400 
2500 
3624 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Mathias Uhlig 

Telefon 02162/104-2345 

Fax 02162/104-2376 

E-Mail frauenklinik@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-7.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 

mailto:frauenklinik@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-7.3 Medizinische Leistungsangebote der Klinik für Frauenheilkunde 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Frauenheilkunde 

Kommentar 

VG07 Inkontinenzchirurgie Diagnostik und Therapie 
bei Erkrankungen des 
Beckenbodens und bei 
Inkontinenz 
(Urodynamischer 
Messplatz), 
routinemäßiger Einsatz 
von Schlingen und Netzen 
zur Versorgung von 
Beckenbodenbrüchen; 
intensive 
Beckenbodentherapie in 
Kooperatiion mit der 
Physiotherapie "Reha-
Viersen". 

VG05 Endoskopische Operationen Minimal-invasive Chirurgie 
mit operativer 
Laparoskopie 
(Bauchspiegelung) und 
Hysteroskopie 
(Gebärmutterspiegelung). 
Organerhaltende 
Operationen an der 
Gebärmutter, den 
Eierstöcken und Eileitern. 

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren Operative und 
konservative Behandlung 
bösartiger Erkrankungen 
der weiblichen 
Geschlechtsorgane; 
wöchentliche 
interdisziplinäre 
Tumorkonferenz. 

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen 
Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes 

Untersuchung und 
Behandlung von 
Erkrankungen am 
weiblichen Genitale, 
operative Entfernung der 
Gebärmutter (vaginal / 
endoskopisch / 
abdominal), 
Ausschabungen, 
Myomentfernung, 
Behandlung von 
Blutungsstörungen. 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Frauenheilkunde 

Kommentar 

VG15 Spezialsprechstunde Urogynäkologische 
Kontinenzsprechstunde; 
interdisziplinäre 
Tumorsprechstunde; 
Beratung und Therapie 
von Wechseljahr-
Erkrankungen; Beratung 
bei Kinderlosigkeit 

VG06 Gynäkologische Chirurgie Sämtliche Operationen an 
den weiblichen 
Geschlechtsorganen über 
einen Bauchschnitt oder 
von der Scheide aus. 

VG16 Urogynäkologie Urodynamischer 
Messplatz 

VG18 Gynäkologische Endokrinologie Hormonbehandlungen im 
Rahmern von 
Wechseljahrsbeschwerde
n und in der 
Tumorbehandlung 

Zudem stehen die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen auch den 
Patientinnen der Fachrichtung Frauenheilkunde auf den Stationen zur Verfügung. 

 

B-7.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Klinik für 
Frauenheilkunde 

Trifft nicht zu. 

B-7.5 Fallzahlen der Klinik für Frauenheilkunde 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 543 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 43 britische Patientinnen stationär behandelt. 

 



 
 

 
 

B-7.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-7.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 N83 69 Nichtentzündliche Krankheiten des Ovars, der Tuba uterina 
und des Lig. latum uteri 

2 N80 54 Endometriose 

3 R10 52 Bauch- und Beckenschmerzen 

4 N81 44 Genitalprolaps bei der Frau 

5 D25 33 Leiomyom des Uterus 

6 N92 28 Zu starke, zu häufige oder unregelmäßige Menstruation 

7 D27 26 Gutartige Neubildung des Ovars 

8 N85 25 Sonstige nichtentzündliche Krankheiten des Uterus, 
ausgenommen der Zervix 

9 N84 18 Polyp des weiblichen Genitaltraktes 

10 N70 16 Salpingitis und Oophoritis 

11 C54 15 Bösartige Neubildung des Corpus uteri 

12 N76 15 Sonstige entzündliche Krankheit der Vagina und Vulva 

13 N95 13 Klimakterische Störungen 

14 N87 10 Dysplasie der Cervix uteri 

15 N94 10 Schmerz und andere Zustände im Zusammenhang mit den 
weiblichen Genitalorganen und dem Menstruationszyklus 



 
 

 
 

B-7.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-7.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-7.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-549 122 Andere Bauchoperationen 

2 5-469 118 Andere Operationen am Darm 

3 5-683 100 Uterusexstirpation [Hysterektomie] 

4 5-738 100 Episiotomie und Naht 

5 5-704 97 Vaginale Kolporrhaphie und Beckenbodenplastik 

6 1-672 94 Diagnostische Hysteroskopie 

7 5-690 90 Therapeutische Kürettage [Abrasio uteri] 

8 5-933 63 Verwendung einer Kunststoff- oder biologischen Membran 
zur Prophylaxe von Adhäsionen 

9 5-651 62 Lokale Exzision und Destruktion von Ovarialgewebe 

10 5-661 48 Salpingektomie 

11 5-653 39 Salpingoovariektomie 

12 5-657 39 Adhäsiolyse an Ovar und Tuba uterina ohne 
mikrochirurgische Versorgung 

13 5-681 31 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Uterus 

14 5-663 28 Destruktion und Verschluss der Tubae uterinae 
[Sterilisationsoperation] 

15 5-671 23 Konisation der Cervix uteri 

B-7.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

In 2009 wurde die Klinik erstmalig in der minimalinvasiven Beckenbodenrekonstruktion nach DIN 
EN ISO zertifiziert. 

 

B-7.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Notfallambulanz Gynäkologie 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Betreuung ambulanter Notfälle 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der 
weiblichen Beckenorgane (VG13) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten 
des weiblichen Genitaltraktes (VG14) 

Angebotene Leistung Endoskopische Operationen (VG05) 

 



 
 

 
 

Kontinenz-Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Behandlung der weiblichen Inkontinenz und 
Beckenbodenschwäche (Uro-gynäkologische Sprechstunde 
mit umfassender Funktionsprüfung) 

Angebotene Leistung Urogynäkologie (VG16) 

 

In 2015 wurden in der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 1.840 Patientinnen 
notfallmäßig oder in den Spezialsprechstunden behandelt. 

 

B-7.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-672 143 Diagnostische Hysteroskopie 

2 5-690 125 Therapeutische Kürettage [Abrasio uteri] 

3 1-471 95 Biopsie ohne Inzision am Endometrium 

4 1-472 10 Biopsie ohne Inzision an der Cervix uteri 

5 5-691 7 Entfernung eines intrauterinen Fremdkörpers 

6 1-694 6 Diagnostische Laparoskopie (Peritoneoskopie) 

7 5-711 6 Operationen an der Bartholin-Drüse (Zyste) 

8 1-502 < 4 Biopsie an Muskeln und Weichteilen durch Inzision 

9 5-663 < 4 Destruktion und Verschluss der Tubae uterinae 
[Sterilisationsoperation] 

10 5-671 < 4 Konisation der Cervix uteri 

B-7.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-7.11 Personelle Ausstattung 

B-7.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

11 ärztliche Vollkräfte sind sowohl in der Frauenheilkunde als auch in der Geburtshilfe tätig. Die 
o.g. VK bezieht sich auf 50% der in den beiden Abteilungen beschäftigten Ärzte. 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 



 
 

 
 

Anzahl Vollkräfte: 5,73 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,73  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,73  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 94,7644 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 3 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 3  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 3  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 181 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 



 
 

 
 

Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe Alle ausgewiesenen 
Fachärzte verfügen über 
die Facharztqualifikation 
"Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe". 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF25 Medikamentöse Tumortherapie Ein Facharzt verfügt über 
die Zusatzbezeichnung 
"Medikamentöse 
Tumortherapie" 

 

B-7.11.2 Pflegepersonal 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 13,06 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 13,06  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 13,06  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 41,57734 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,37 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,37  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,37  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1467,56757 
 
 
Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: 1 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 



 
 

 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,5  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1086 
 
 
Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 
 
Ausbildungsdauer: ab 200 Std. Basiskurs 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0,5 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0,5  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0,5  

Nicht Direkt 0  
 

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 1086 
 
 
Operationstechnische Assistenten(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 



 
 

 
 

Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 2 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 2  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 2  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 271,5 
 
 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Ein Mitarbeiter der 
Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe hat die 
Ausbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflegeschüler (VK 27) und 
Krankenpflegeschüler (VK 33) nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 

B-7.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

kein spezielles Personal im Einsatz 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 



 
 

 
 

B-8 Klinik für Geburtshilfe 

B-8.1 Allgemeine Angaben der Klinik für Geburtshilfe 

Unsere Mitarbeiter begleiten rund 1.000 Geburten im Jahr ï eine außerordentlich hohe Anzahl. 
Mutter und Kind können sich dabei sicher und geborgen fühlen. Risikogeburten ab der 28. 
Schwangerschaftswoche werden im Fachbereich Geburtshilfe mit der Anbindung an die 
Neugeborenen-Intensivstation der Kinderklinik St. Nikolaus optimal versorgt; die Klinik erfüllt die 
Voraussetzungen zum Perinatalzentrum Level 2. In allen Phasen der Geburt werden die 
Wünsche der werdenden Eltern berücksichtigt: Entspannungsraum mit Massagesessel, 
Akupunktur, Homöopathie und Wassergeburt gehören selbstverständlich zum 
Leistungsspektrum der Abteilung. Die Wochenbettbetreuung übernehmen qualifizierte 
Wochenbett- und Kinderschwestern. Zudem bieten wir eine intensive Stillberatung unter der 
Leitung von zwei zertifizierten Stillberaterinnen an. Um die Eltern-Kind-Bindung (auch nach 
Kaiserschnittgeburten) zu fördern, unterstützen wir die erste Kontaktaufnahme der Eltern mit 
dem Kind (Bonding). Ein Anästhesist zur Schmerztherapie und ein Operationsteam stehen für 
notwendige Kaiserschnitte rund um die Uhr zur Verfügung. 
 
Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe verfügt über insgesamt 30 Betten. 
 
In 302 Fällen wurden unsere Patientinnen im Jahr 2016 ambulant betreut. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Geburtshilfe 

Fachabteilungsschlüssel 2500 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Mathias Uhlig 

Telefon 02162/104-2345 

Fax 02162/104-2376 

E-Mail frauenklinik@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 

Anreise: 
A61 Abfahrt "Viersen-Dülken" in Richtung Viersen-Zentrum nach Ortseinfahrt Viersen 4. Ampel 
rechts in den Willi-Brandt-Ring", 4. Ampel rechts in den "Hoserkirchweg", nach ca. 300 m links 
Parkplatz, auf der rechten Seite liegt das AKH Viersen. 
 
Öffentliche Verkehrsmittel: Buslinie 81 und 82 

 
 

mailto:frauenklinik@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-8.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 



 
 

 
 

B-8.3 Medizinische Leistungsangebote der Klinik für Geburtshilfe 

Im Folgenden finden Sie die Leistungen alphabethisch sortiert. Darüber hinaus gehört die 
"Laktationsberatung" (= Stillberatung) zum besonderen Angebot der Geburtshilfe. 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Geburtshilfe 

Kommentar 

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie I.Trimester-Screening u.a. 
auf Down-Syndrom (Früh-
Ultraschall, NT-Messung, 
Serum-Screening und 
Risikoberechnung);Ultrasc
hall-
Fehlbildungsdiagnostik (II. 
u. III.-Trimenon); 
farbcodierte fetale 
Echokardiographie, 
Ultraschall der 
Gefäßversorgung; 
Fruchtwasseruntersuchun
g; Chorionzottenbiopsie 

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften Betreuung von 
Risikoschwangerschaften/ 
Mehrlingsschwangerschaft
en; Spontangeburten bei 
Beckenendlage, äußere 
Wendung bei 
Beckenendlage; 
Neugeborenen-
Intensivstation in der 
hauseigenen Kinderklinik 
(Perinatalzentrum Level II) 

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes 

Behandlung von 
Frühgeburtsbestrebungen, 
Frühgeburten ab der 29. 
Schwangerschaftswoche 
und 
Mehrlingsschwangerschaft
en; 
Schwangerschaftsinduzier
te Hypertonie, 
interdisziplinäre Therapie 
und Beratung bei 
Schwangerschaftsdiabete
s 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Geburtshilfe 

Kommentar 

VG12 Geburtshilfliche Operationen Kaiserschnitt nach der 
"Misgav Ladach"-Methode 
(sanfter Kaiserschnitt). Ein 
Kaiserschnitt im Notfall 
kann innerhalb von 10 
Minuten erfolgen, dies ist 
auch bei 
schwergewichtigen 
Schwangeren logistisch 
durchführbar. 
 

VG15 Spezialsprechstunde Pränatal-Sprechstunde; 
Risikosprechstunde 
(Geburtsgespräche); 
Hebammensprechstunde; 
spezielle 
Teenagerbetreuung; 
psychosoziale 
Sprechstunde in 
Kooperation mit Donum 
Vitae, Familienhebammen 
Sozialpädagische 
Sprechstunde in 
Kooperation mit der AG 
Mutter-Kind 

Zudem stehen die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen allen Patientinnen 
der Geburtshilfe zur Verfügung. 

 

B-8.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Klinik für 
Geburtshilfe 

Trifft nicht zu. 

B-8.5 Fallzahlen der Klinik für Geburtshilfe 

Die ausgewiesene Fallzahl beinhaltet auch die in der Geburtshilfe entbundenen Säuglinge. 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 2733 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 46 britische Patienten (inkl. Säuglingen) stationär behandelt. 

 



 
 

 
 

B-8.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-8.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 Z38 749 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 

2 O80 449 Spontangeburt eines Einlings 

3 O26 355 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die 
vorwiegend mit der Schwangerschaft verbunden sind 

4 O34 152 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter 
Anomalie der Beckenorgane 

5 O20 118 Blutung in der Frühschwangerschaft 

6 O42 117 Vorzeitiger Blasensprung 

7 O48 66 Übertragene Schwangerschaft 

8 O21 60 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 

9 O99 56 Sonstige Krankheiten der Mutter, die anderenorts 
klassifizierbar sind, die jedoch Schwangerschaft, Geburt und 
Wochenbett komplizieren 

10 O03 52 Spontanabort 

11 O36 46 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder 
vermuteter Komplikationen beim Fetus 

12 O64 42 Geburtshindernis durch Lage-, Haltungs- und 
Einstellungsanomalien des Fetus 

13 O60 40 Vorzeitige Wehen und Entbindung 

14 O68 36 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch fetalen 
Distress [fetal distress] [fetaler Gefahrenzustand] 

15 O81 31 Geburt eines Einlings durch Zangen- oder Vakuumextraktion 



 
 

 
 

B-8.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-8.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-8.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 9-262 833 Postnatale Versorgung des Neugeborenen 

2 9-260 556 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 

3 5-749 363 Andere Sectio caesarea 

4 5-758 280 Rekonstruktion weiblicher Geschlechtsorgane nach Ruptur, 
post partum [Dammriss] 

5 9-261 122 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 

6 5-730 113 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie] 

7 9-280 81 Stationäre Behandlung vor Entbindung während desselben 
Aufenthalts 

8 5-728 67 Vakuumentbindung 

9 5-756 33 Entfernung zurückgebliebener Plazenta (postpartal) 

10 5-740 26 Klassische Sectio caesarea 

11 8-515 9 Partus mit Manualhilfe 

12 8-510 5 Manipulation am Fetus vor der Geburt 

13 5-759 4 Andere geburtshilfliche Operationen 

14 5-727 < 4 Spontane und vaginale operative Entbindung bei 
Beckenendlage 

15 8-711 < 4 Maschinelle Beatmung und Atemunterstützung bei 
Neugeborenen und Säuglingen 

B-8.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-8.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Notfallambulanz Geburtshilfe 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Betreuung ambulanter Notfälle 

Angebotene Leistung Betreuung von Risikoschwangerschaften (VG10) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes (VG11) 

 



 
 

 
 

Pränatale Ultraschallambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Durchführung von speziellen Ultraschalluntersuchungen, 
Betreuung von Risikoschwangerschaften, Pränataldiagnostik 

Angebotene Leistung Betreuung von Risikoschwangerschaften (VG10) 

Angebotene Leistung Pränataldiagnostik und -therapie (VG09) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VG15) 

 

Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Betreuung von Risikoschwangerschaften (VG10) 

Angebotene Leistung Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes (VG11) 

Angebotene Leistung Spezialsprechstunde (VG15) 

 

In 2015 wurden in der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 1.840 Patientinnen 
notfallmäßig oder in den Spezialsprechstunden behandelt. 

 

B-8.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ambulante Operationen im Sinne des §115 SGB V wurden in der Abteilung nicht durchgeführt. 

B-8.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Zulassung vorhanden 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter 
D-Arzt-Zulassung vorhanden 

Nein 

Stationäre BG-Zulassung 
vorhanden 

Nein 

 

B-8.11 Personelle Ausstattung 

B-8.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

11 ärztliche Vollkräfte sind sowohl in der Geburtshilfe als auch in der Frauenheilkunde tätig. Die 
o.g. VK bezieht sich auf 50% der in den beiden Abteilungen beschäftigten Ärzte. 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 



 
 

 
 

 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,73 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,73  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,73  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 476,96335 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 3 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 3  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 3  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 911 
 
 



 
 

 
 

Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe Alle ausgewiesenen 
Fachärzte verfügen über 
die Facharztqualifikation 
"Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe". 

AQ17 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle 
Geburtshilfe und Perinatalmedizin 

1 Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, SP spezielle 
Geburtshilfe und 
Perinatalmedizin" 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF02 Akupunktur 1 Mitarbeiterin besitzt eine 
Weiterbildung im Bereich 
Akupunktur 

ZF13 Homöopathie 1 Mitarbeiterin besitzt eine 
Weiterbildung im Bereich 
Homöopathie 

 

B-8.11.2 Pflegepersonal 

In der "Elternschule" bietet eine Pflegekraft Beratung über alle Belange der 
Neugeborenenpflege. 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 



 
 

 
 

Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 13,16 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 13,16  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 13,16  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 207,67477 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 6,46 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 6,46  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 6,46  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 423,06502 



 
 

 
 

 
 
Entbindungspfleger und Hebammen 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 10,05 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 10,05  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 10,05  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 271,9403 
 
 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Ein Mitarbeiter der 
Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe hat die 
Ausbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkranken- und Krankenpflegeschüler 
nicht je Fachabteilung ausgewiesen, da die Krankenpflege- und Kinderkrankenschüler rotierend 
in allen Fachabteilungen eingesetzt werden. 

 

B-8.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 



 
 

 
 

_ 

B-9 Institut für Anästhesiologie, Intensivmedizin u. Schmerztherapie 

B-9.1 Allgemeine Angaben der Institut für Anästhesiologie, Intensivmedizin 
u. Schmerztherapie 

Unter der Leitgung vom Chefarzt Dr. Peter Gretenkort werden die Patienten der operativen 
Abteilungen und der Intensivstationen betreut. 
Narkosen, Schmerzbehandlungen und die intensivmedizinische Versorgung gehören zu den 
Hauptaufgaben des Instituts. Vor einer Operation wird individuell das geeignete 
Anästhesieverfahren (Vollnarkose oder Regionalanästhesie) anhand der speziellen Umstände, 
aber auch, soweit möglich, unter Berücksichtigung der Patientenwünsche festgelegt. Mit 
modernsten Medikamenten werden vor, während und nach der OP-Schmerzen behandelt. 
Moderne Narkosearbeitsplätze und Überwachungsgeräte zur Kontrolle aller wichtigen 
Körperfunktionen gehören zur Grundausstattung der Anästhesie. Die Abteilung betreut auch 
Patienten des St.Irmgardis-Krankenhaus Süchteln GmbH und der LVR-Klinikfür Orthopädie in 
Viersen-Süchteln. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Institut für Anästhesiologie, Intensivmedizin u. 
Schmerztherapie 

Fachabteilungsschlüssel 3600 

Art Hauptabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Peter Gretenkort 

Telefon 02162/104-9121 

Fax 02162/104-9122 

E-Mail gretenkort@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

B-9.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 

mailto:gretenkort@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-9.3 Medizinische Leistungsangebote der Institut für Anästhesiologie, 
Intensivmedizin u. Schmerztherapie 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Institut für 
Anästhesiologie, Intensivmedizin u. 
Schmerztherapie 

Kommentar 

VX00 Intensivmedizin Intensivüberwachung bei 
Patienten nach großen 
Eingriffen oder Patienten 
mit schwerwiegenden 
Vorerkrankungen  und 
bedrohlichen 
Funktionseinschränkunge
n lebenswichtiger Organe 
(Atmung, Kreislauf, 
Nieren), Behandlung von 
Unfallpatienten mit 
schweren Verletzungen 

VX00 Schmerztherapie Behandlung chronisch 
schmerzkranker Patienten 
mit 
Rückenmarksstimulation 
o. Implantation von 
Medikamentenpumpen, 
Überwachung chronischer 
Schmerzpatienten in der 
Einstellungsphase einer 
rückenmarksnahen 
Morphintherapie sowie 
unter Entzugsbehandlung 
bei einer vorbestehenden 
Medikamentenabhängigke
it 

VX00 Anästhesie Prämedikationsambulanz 
(bei geplanten 
Operationen), Allgemein- 
und Regionalanästhesie 
für operative Eingriffe bei 
Patienten aller 
Altersgruppen, 
schmerzarme Geburt 
durch Peridualanästhesie 
(PDA) in Zusammenarbeit 
mit Ärzten und Hebammen 
der Frauenklinik 

Die unter A-05 genannten medizinische-pflegerischen Leistungen stehen allen Patienten der 
Fachrichtung Anästhesie zur Verfügung. 

 



 
 

 
 

B-9.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Institut für 
Anästhesiologie, Intensivmedizin u. Schmerztherapie 

Trifft nicht zu. 

B-9.5 Fallzahlen der Institut für Anästhesiologie, Intensivmedizin u. 
Schmerztherapie 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 343 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

Die Fallzahl des Instituts für Anästhesie und Intensivmedizin umfasst die stationären Fälle, bei 
denen entweder die Behandlung im Rahmen der stationären Schmerztherapie oder aber 
ausschließlich auf der Intensivstation erfolgte. 
 
Sie lässt somit keinen Rückschluß auf die Zahl der tatsächlich durch die Abteilung betreuten 
Patienten zu. Zu diesen zählen unter anderem alle Patienten der übrigen Fachabteilungen, die 
im Rahmen ihres Aufenthaltes Narkosen oder schmerzthepeutische Leistungen erhalten. 

 

B-9.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-9.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 F10 27 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol 

2 I49 19 Sonstige kardiale Arrhythmien 

3 J44 17 Sonstige chronische obstruktive Lungenkrankheit 

4 T42 16 Vergiftung durch Antiepileptika, Sedativa, Hypnotika und 
Antiparkinsonmittel 

5 I50 15 Herzinsuffizienz 

6 G45 14 Zerebrale transitorische Ischämie und verwandte Syndrome 

7 I63 13 Hirninfarkt 

8 A41 12 Sonstige Sepsis 

9 R07 12 Hals- und Brustschmerzen 

10 T43 10 Vergiftung durch psychotrope Substanzen, anderenorts nicht 
klassifiziert 



 
 

 
 

B-9.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-9.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

B-9.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 8-930 2068 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung 
des Pulmonalarteriendruckes und des zentralen 
Venendruckes 

2 8-900 706 Intravenöse Anästhesie 

3 8-980 512 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 

4 8-910 385 Epidurale Injektion und Infusion zur Schmerztherapie 

5 8-706 247 Anlegen einer Maske zur maschinellen Beatmung 

6 8-903 137 (Analgo-)Sedierung 

7 8-701 105 Einfache endotracheale Intubation 

8 8-771 84 Kardiale oder kardiopulmonale Reanimation 

9 8-125 75 Anlegen und Wechsel einer duodenalen oder jejunalen 
Ernährungssonde 

10 8-931 72 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung 
des zentralen Venendruckes 

11 8-854 65 Hämodialyse 

12 8-390 43 Lagerungsbehandlung 

13 8-800 35 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

14 8-98b 25 Andere neurologische Komplexbehandlung des akuten 
Schlaganfalls 

15 5-311 22 Temporäre Tracheostomie 

B-9.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-9.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Praemedikationsambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Schmerztherapie (VX00) 

 



 
 

 
 

Schmerzambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Ambulante Behandlung von Patienten mit chronischen 
Schmerzen in Kombination mit einer präzisen 
medikamentösen Einstellung. 

Angebotene Leistung Schmerztherapie (VI40) 

 

In 2012 suchten 186 Patienten die ambulante Schmerzambulanz auf. 

 

B-9.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-9.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Zulassung vorhanden 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter 
D-Arzt-Zulassung vorhanden 

Nein 

Stationäre BG-Zulassung 
vorhanden 

Nein 

 

B-9.11 Personelle Ausstattung 

B-9.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Anzahl des ärztlichen Dienstes bezieht sich auf Vollkräfte (VK). 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 15,1 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 15,1  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 15,1  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 22,71523 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 11,7 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 11,7  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 11,7  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 29,31624 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ01 Anästhesiologie Alle ausgewiesenen 
Fachärtze verfügen über 
die Facharztqualifikation 
"Anästhesiologie". 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF28 Notfallmedizin 2 Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes 
verfügen über die 
Zusatzweiterbildung 
"Notfallmedizin". 

Die Ärzte der Abteilung nehmen monatlich an der interdisziplinären Schmerzkonferenz mit 
niedergelassenen Orthopäden teil- 

 
 

B-9.11.2 Pflegepersonal 

Zwei Mitarbeiter sind ausgebildete ALS-Provider; ALS-Provider sind auf Notfälle und 
Wiederbelebungen speziell geschult. 
 
Ein Mitarbeiter hat die Weiterbildung zum/ zur "Pain Nurse - Schmerzmanagement in der 
Pflege". 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 10,09 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 10,09  

Ambulant 0  



 
 

 
 

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 10,09  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 33,99405 
 
 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 1,4 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 1,4  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 1,4  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 245 
 
 
 



 
 

 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/zusätzlicher 
akademischer Abschluss 

Kommentar 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie 18 Mitarbeiter haben die 
Fachweiterbildung 
"Intensivpflege und 
Anästhesie"; 
Das AKH Viersen ist eine 
anerkannte 
Weiterbildungsstätte für 
die Ausbildung zur 
Fachkrankenschwester für 
Anästhesie und 
Intensivmedizin. 
Zwei Mitarbeiter haben die 
Weiterbildung zum ACLS-
Megacode-Trainer. 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten Ein Mitarbeiter haben die 
Ausbildung zur 
Stationsleitung. 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar 

ZP08 Kinästhetik Ein Mitarbeiter verfügt 
über die Ausbildung 
Kinästhesiologie. 

ZP16 Wundmanagement Ein Mitarbeiter hat die 
Ausbildung zum 
Wundmanager. 

In den Personaldaten des Pflegepersonals sind die Kinderkrankenpflege- und 
Krankenpflegeschüler nicht je Fachabteilung zugewiesen, da diese rotierend in allen 
Fachabteilungen eingesetzt sind. 

 

B-9.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

keine spezielles fachliches Personal 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 

B-10 Institut für Diagnostische Radiologie und Neuroradiologie 

B-10.1 Allgemeine Angaben der Institut für Diagnostische Radiologie und 
Neuroradiologie 

Im Institut für diagnostische Radiologie und Neuroradiologie wird im Rahmen der Diagnostik der 
menschliche Organismus mit Hilfe von Strahlen, Magnetfeldern und Ultraschallwellen bildlich 
dargestellt. 



 
 

 
 

Die Hauptleistung des Instituts liegt in den Bereichen der modernen Schnittbildverfahren: Der 
Mehrzeilen-Spiral-Computertomographie und der Kernspintomographie. 
 
Das Institut, das als Weiterbildungsstätte mit einem Umfang von 48 Monaten im 
Krankenhausplan anerkannt ist, mit seinen 2 Chef-, 2 Ober-, 3 Fach- und einer 
Assistenzärztin(nen), operiert über ein kreisweit ausgebautes, teleradiologisches Netzwerk. 
Zuletzt konnte durch den Zusammenzug der Betriebsstätten ein zusätzliches Röntgen direkt in 
der ZNA ermöglicht werden. 
Zukunftsweisende Medizintechnik, fachliche Expertise, standardisierte Untersuchungsabläufe 
und die Ausrichtung auf eine digitale Datengewinnung, - speicherung und ïübertragung 
garantieren eine besondere Effizienz und geben dem Patienten die Sicherheit eines hohen 
diagnostischen Netzwerkes. 
Das Institut zeichnet darüber hinaus im Rahmen getroffener Kooperationsvereinbarungen auch 
verantwortlich für die (tele-)radiologische CT-Diagnostik und die Einhaltung des 
Strahlenschutzes der beiden benachbarten Krankenhäuser, Städt. Krankenhaus Nettetal GmbH 
und St. Irmgardis-Krankenhaus Süchteln GmbH. 
 
Bereits seit 2007 ist das Institut zertifiziert nach DIN ISO 9001. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Institut für Diagnostische Radiologie und Neuroradiologie 

Fachabteilungsschlüssel 3751 

Art Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit 

 
Chefärzte/-ärztinnen 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Ärztlicher Direktor/Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Jürgen Malms 

Telefon 02162/104-2240 

Fax 02162/104-2325 

E-Mail malms@akh-viersen.de 

 

Chefarzt/Chefärztin 

Funktion Chefarzt 

Titel, Vorname, Name Dr. med. Frank Wenserski 

Telefon 02162/104-2240 

Fax 02162/104-2325 

E-Mail wenserski@akh-viersen.de 

 
Öffentliche Zugänge 
 

mailto:malms@akh-viersen.de?subject=
mailto:wenserski@akh-viersen.de?subject=


 
 

 
 

B-10.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 



 
 

 
 

B-10.3 Medizinische Leistungsangebote der Institut für Diagnostische 
Radiologie und Neuroradiologie 

Die unter A-05 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungen stehen allen Patienten der 
Radiologie zur Verfügung. 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Institut für 
Diagnostische Radiologie und Neuroradiologie 

Kommentar 

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel Mehrzeilenspiral-CT-
Untersuchungen mit 
intravenöser 
Kontrastmittelgabe zur 
Erzeugung von optimal 
kontrastreichen Bildern 
und somit zur 
Verbesserung der 
Erkennbarkeit von 
pathologischen 
Veränderungen 

VR10 Computertomographie (CT), nativ Die Computertomographie 
ist ein radiologisches 
Verfahren zur 
Untersuchung aller 
Körperregionen mit 
Darstellung der inneren 
Organe sowie der 
Knochenstrukturen. 
Während der 
Untersuchung kreisen eine 
Röntgenröhre und 
Detektoren um den auf 
dem CT-
Untersuchungstisch 
liegenden Patienten. 

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen Röntgenaufnahmen 
mittels Röntgenstrahlen, 
z.B. für Aufnahmen der 
Lunge, des knöchernen 
Skeletts 

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel Kernspintomographie mit 
intravenöser 
Kontrastmittelgabe 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Institut für 
Diagnostische Radiologie und Neuroradiologie 

Kommentar 

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ MRT (auch 
Kernspintomographie) ist 
das jüngste bildgebende 
Verfahren der Radiologie 
ohne Risiko f. Patienten, 
da ohne Röntgenstrahlen. 
Durch sich ständig 
ändernde Magnetbilder 
könnenSignale aus dem 
Körper empfangen werden 
und computerunterstützt 
zu detaillierten 
Schnittbildern 
transformiert werden 
 

VR00 Neuroradiologie Die Neuroradiologie ist ein 
modernes Spezialgebiet 
der Radiologie. Es 
umfasst die bildgebende 
Diagnostik und Therapie 
von Erkrankungen des 
zentralen und peripheren 
Nervensystems 
einschließlich der Gefäße 
sowie der umgebenden 
Hirn- und 
Rückenmarkshäute 

VR16 Phlebographie Invasives 
Röntgenverfahren zur 
Darstellung der venösen 
Blutgefäße 

B-10.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Institut für 
Diagnostische Radiologie und Neuroradiologie 

Trifft nicht zu. 

B-10.5 Fallzahlen der Institut für Diagnostische Radiologie und 
Neuroradiologie 

Das Institut für Diagnostische Radilogie ist keine bettenführende Abteilung. Daher ergeben sich 
für die Fachabteilung keine stationäre Fallzahlen. 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 0 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 



 
 

 
 

Das Institut für Diagnostische Radilogie ist keine bettenführende Abteilung. Daher ergeben sich 
für die Fachabteilung keine stationäre Fallzahlen. 

 

B-10.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-10.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-10.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-10.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Die Anzahl ergibt sich aus der Häufigkeit der durchgeführten Maßnahme in der Fachabteilung. 

B-10.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 3-990 4651 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung 

2 3-200 1279 Native Computertomographie des Schädels 

3 3-225 1089 Computertomographie des Abdomens mit Kontrastmittel 

4 3-222 894 Computertomographie des Thorax mit Kontrastmittel 

5 3-207 626 Native Computertomographie des Abdomens 

6 3-13d 454 Urographie 

7 3-203 309 Native Computertomographie von Wirbelsäule und 
Rückenmark 

8 3-800 307 Native Magnetresonanztomographie des Schädels 

9 3-202 233 Native Computertomographie des Thorax 

10 3-220 217 Computertomographie des Schädels mit Kontrastmittel 

11 3-84x 181 Andere Magnetresonanz-Spezialverfahren 

12 3-221 128 Computertomographie des Halses mit Kontrastmittel 

13 3-820 113 Magnetresonanztomographie des Schädels mit 
Kontrastmittel 

14 3-802 105 Native Magnetresonanztomographie von Wirbelsäule und 
Rückenmark 

15 3-205 96 Native Computertomographie des Muskel-Skelett-Systems 

B-10.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

In den Leistungszahlen sind ambulante Untersuchungen nicht enthalten. 

 



 
 

 
 

B-10.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Radiologische Ambulanz 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Kommentar Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des zentralen und 
peripheren Nervensystems einschließlich der Gefäße sowie 
der umgebenden Hirn- und Rückenmarkshäute 
 
 

Angebotene Leistung Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel (VR11) 

Angebotene Leistung Computertomographie (CT), nativ (VR10) 

Angebotene Leistung Konventionelle Röntgenaufnahmen (VR01) 

Angebotene Leistung Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel (VR23) 

Angebotene Leistung Magnetresonanztomographie (MRT), nativ (VR22) 

 

Neuroradiologische Sprechstunde 

Ambulanzart Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116 SGB V 
bzw. § 31a Absatz 1 Ärzte-ZV (besondere Untersuchungs- 
und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse von 
Krankenhausärzten und Krankenhausärztinnen) (AM04) 

Angebotene Leistung Neuroradiologie (VR43) 

 

Die ambulanten Untersuchungen werden zum größten Teil als Leistung der Radiologischen 
Gemeinschaftspraxis, ebenfalls in der Räumlichkeiten der AKH Viersen GmbH, durchgeführt. 

 

B-10.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ambulante Operationen im Sinne des §115 SGB V wurden in der Abteilung nicht durchgeführt. 

B-10.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Zulassung vorhanden 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter 
D-Arzt-Zulassung vorhanden 

Nein 

Stationäre BG-Zulassung 
vorhanden 

Nein 

 



 
 

 
 

B-10.11 Personelle Ausstattung 

B-10.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Anzahl des ärztlichen Dienstes bezieht sich auf Vollkräfte (VK). 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit für Ärzte und Ärztinnen beträgt 40 Stunden. 
 
 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 5,7 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 5,7  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 5,7  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 0 
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 4,1 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 4,1  

Ambulant 0  

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 4,1  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft: 0 
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 0 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ54 Radiologie Alle ausgewiesenen 
Fachärzte verfügen über 
die Facharztqualifikation 
"Radiologie". 

AQ56 Radiologie, SP Neuroradiologie 1 Mitarbeiter des 
Ärztlichen Dienstes verfügt 
über die 
Facharztqualifikation 
"Neuroradiologie" mit einer 
mind. 2-jährigen 
Ausbildung, die auf 
Diagnostik und 
interventionelle Therapie 
von neurologischen und 
neurochirurgischen 
Krankheitsbildern 
spezialisiert ist. 

 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Zusatz-Weiterbildungen  

Nr. Zusatz-Weiterbildung Kommentar 

ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement 1 Mitarbeiter des 
ärztlichen Dienstes ist im 
Bereich ärztliches 
Qualitätsmanagement 
weitergebildet. 

 



 
 

 
 

B-10.11.2 Pflegepersonal 

6 Mitarbeiter/innen sind augebildete medizinisch-technische Assitenten für Radiologie (MTRA) 
4 Mitarbeiter/innen sind ausgebildete medizinische Fachangestellte (MFA) mit Röntgenschein 

 
Die maßgebliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. 
 
 
Gesundheits- und Krankenpfleger(innen) 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Personal in Fachabteilung 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
Kommentar: In dieser Fachabteilung ist kein Pflegepersonal eingesetzt 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär 0  

Ambulant 0  

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt 0  

Nicht Direkt 0  

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen/akad. Abschlüsse  

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: Zusatzqualifikation  

B-10.11.3 Ausgewähltes therapeutisches Personal in Psychiatrie und Psychosomatik 

Psychiatrische Fachabteilung: Nein 
_ 



 
 

 
 

B-11 Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

B-11.1 Allgemeine Angaben der Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Die Belegabteilung Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde umfasst die Diagnose und Behandlung 
(konservativund operativ) von Erkrankungen im Bereich der Ohren, der Nase,der 
Nasennebenhöhlenund der oberen Atemwege. 
 
Belegärzte: Dr. med. Peter Paterok, Dr. med. Peter Löhmer, Dr. med. Renate Heymann-Hören, 
Dr. med. Maurus Fischer, Dr. med. Anke Prasch-Beginen, Dr. med. Michael Prasch 
 
Die technische Ausstattung erlaubt uns mikrochirurgische endoskopische Operationen und 
Lasereingriffe, die für die Patienten wenig belastend sind und sogar bei Blutern problemlos 
durchgeführt werden können. Die unmittelbare Anbindung an die Kinderklinik gewährleistet nicht 
zuletzt eine optimale Versorgung von Kindern und Jugendlichen. 

Allgemeine Angaben zur Organisationseinheit / Fachabteilung 

Fachabteilung Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Fachabteilungsschlüssel 2600 

Art Belegabteilung 

 
Chefärzte/-ärztinnen 
 
Öffentliche Zugänge 
 

B-11.2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen 

Angaben zu Zielvereinbarungen 

Zielvereinbarung gemäß 
DKG 

Keine Vereinbarung geschlossen 

 



 
 

 
 

B-11.3 Medizinische Leistungsangebote der Klinik für Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde 

Die unter A-5 genannten medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote stehen allen Patienten 
der Fachrichtung HNO zur Verfügung. 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Kommentar 

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Mittelohres und des Warzenfortsatzes 

Ohreingriffe unter 
Mikroskop: 
Paukendrainage (Einsatz 
eines Paukenröhrchens 
bei 
Flüssigkeitsansammlung 
im Mittelohr), 
Tympanoplastik 
(Rekonstruktion des 
Trommelfells), 
Lasereingriffe 

VH04 Mittelohrchirurgie Ohreingriffe unter 
Mikroskop: 
hörverbessernde 
Operationen 

VH06 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres Ohrmuschelplastik bei 
Fehlbildungen der 
Ohrmuschel 

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege Schnarch-Diagnostik und -
Therapie: Nasenchirurgie, 
Gaumensegelplastik 
(konventionell und 
lasergestützt, 
Zungengrund, 
Laserchirurgie) 

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Nasennebenhöhlen 

Nasennebenhöhleneingriff
e: endoskopisch, 
mikroskopisch, von außen, 
lasergestützt 

VH13 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie Nasenseptumplastik, 
Septorhinoplastik bei 
Nasendeformität, 
Versorgung von 
Mittelgesichtsbrüchen 

VH14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
Mundhöhle 

Rachenmandelentfernung 
(Adenotomie), 
Gaumenmandelentfernung 
(Tonsillektomie) 



 
 

 
 

Nr. Medizinische Leistungsangebote der Klinik für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Kommentar 

VH15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Kopfspeicheldrüsen 

Halsweichteilchirurgie, 
z.B. Speicheldrüsen, 
Zysten, Lymphknoten, 
Stimmbänder 

VH16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Kehlkopfes 

Kehlkopfchirurgie: 
diagnostisch, 
mikrochirurgisch, 
lasergestützt 

VH23 Spezialsprechstunde Allergologie 

B-11.4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der Klinik für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Trifft nicht zu. 

B-11.5 Fallzahlen der Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Fallzahlen 

Vollstationäre Fallzahl 653 

Teilstationäre Fallzahl 0 

 

In 2013 wurden darüber hinaus 30 britische Patienten stationär behandelt. 

 



 
 

 
 

B-11.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

B-11.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 J35 257 Chronische Krankheiten der Gaumenmandeln und der 
Rachenmandel 

2 J32 146 Chronische Sinusitis 

3 J34 101 Sonstige Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen 

4 J38 30 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, anderenorts 
nicht klassifiziert 

5 H66 26 Eitrige und nicht näher bezeichnete Otitis media 

6 J37 25 Chronische Laryngitis und Laryngotracheitis 

7 S02 15 Fraktur des Schädels und der Gesichtsschädelknochen 

8 D10 5 Gutartige Neubildung des Mundes und des Pharynx 

9 R06 5 Störungen der Atmung 

10 C32 4 Bösartige Neubildung des Larynx 

11 H74 4 Sonstige Krankheiten des Mittelohres und des 
Warzenfortsatzes 

12 A46 < 4 Erysipel [Wundrose] 

13 C01 < 4 Bösartige Neubildung des Zungengrundes 

14 D04 < 4 Carcinoma in situ der Haut 

15 D14 < 4 Gutartige Neubildung des Mittelohres und des 
Atmungssystems 



 
 

 
 

B-11.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

B-11.7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Die Anzahl ergibt sich aus der Häufigkeit der durchgeführten Maßnahme in der Fachabteilung. 

B-11.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-215 285 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha 
nasalis] 

2 5-281 161 Tonsillektomie (ohne Adenotomie) 

3 5-214 159 Submuköse Resektion und plastische Rekonstruktion des 
Nasenseptums 

4 5-285 139 Adenotomie (ohne Tonsillektomie) 

5 5-200 125 Parazentese [Myringotomie] 

6 5-224 94 Operationen an mehreren Nasennebenhöhlen 

7 5-222 67 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle 

8 5-985 60 Lasertechnik 

9 5-984 59 Mikrochirurgische Technik 

10 5-300 55 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Larynx 

11 5-282 30 Tonsillektomie mit Adenotomie 

12 5-195 27 Tympanoplastik (Verschluss einer Trommelfellperforation 
und Rekonstruktion der Gehörknöchelchen) 

13 5-221 26 Operationen an der Kieferhöhle 

14 1-610 25 Diagnostische Laryngoskopie 

15 1-611 19 Diagnostische Pharyngoskopie 



 
 

 
 

B-11.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

B-11.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Die Diagnostik und OP-Vorbereitung wird in den Praxen der HNO Belegärzte durchgeführt. 

B-11.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Ran
g 

OPS-301 Anzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-200 14 Parazentese [Myringotomie] 

2 5-194 < 4 Myringoplastik [Tympanoplastik Typ I] 

3 5-212 < 4 Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe der 
Nase 

4 5-214 < 4 Submuköse Resektion und plastische Rekonstruktion des 
Nasenseptums 

5 5-216 < 4 Reposition einer Nasenfraktur 

6 5-222 < 4 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle 

7 5-259 < 4 Andere Operationen an der Zunge 

8 5-260 < 4 Inzision und Schlitzung einer Speicheldrüse und eines 
Speicheldrüsenausführungsganges 

9 5-285 < 4 Adenotomie (ohne Tonsillektomie) 

B-11.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Trifft nicht zu. 

B-11.11 Personelle Ausstattung 

B-11.11.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Fachdisziplin HNO wird ausschließlich von Belegärzten durchgeführt. 

Wochenarbeitszeit 
Ärzte/innen (ohne Belegärzte/innen) in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär   

Ambulant   

 



 
 

 
 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt   

Nicht Direkt   

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
Davon Fachärzte/innen in Fachabteilungen 
 
Anzahl Vollkräfte: 0 
 
 
Personal aufgeteilt nach: 
 

Versorgungsform Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Stationär   

Ambulant   

 

Beschäftigungsverhältnis Anzahl 
Vollkräfte 

Kommentar 

Direkt   

Nicht Direkt   

 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
Belegärzte/innen in Personen zum Stichtag 31. Dezember des Berichtsjahres 
 
Anzahl: 6 
 
Anzahl stationäre Fälle je Vollkraft:  
 
 
 



 
 

 
 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: Fachweiterbildungen  

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und 
Schwerpunktkompetenzen) 

Kommentar 

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde Alle ausgewiesenen 
Belegärzte verfügen über 
den Facharzt der "Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde". 

 

  



 
 

 
 

C Qualitätssicherung 

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 
136 Abs.1 Satz 1 Nr.1 SGB V (QS-Verfahren) 

Daten 2013 (Ergebnisse 2012) des AKH werden direkt durch AQUA bzw. QS NRW an den G-
BA geleitet. Daher finden sich an dieser Stelle keine diesbezüglichen Angaben. 
In der Patientenversion 2012 finden sich herausragende Indikatoren der QSR. 

C-1.1 Erbrachte Leistungsbereiche/Dokumentationsrate 

C-1.2.[1] Ergebnisse für Qualitätsindikatoren aus dem Verfahren gemäß QSKH-
RL für das Krankenhaus 

Verpflichtend darzustellende Eingriffe werden am AKH Viersen nicht vorgenommen. 

C-1.2.[1] A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den 
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den 
Strukturierten Dialog bereits vorliegt 

Das AKH nimmt seit Jahren an Maßnahmen der externen Qualitätssicherung teil. Im Laufe 
dieser Zeit ist es gelungen, durch kontinuierliche Maßnahmen die ohnehin bereits hohe 
medizinische Versorgungsqualität weiter auf mittlerweile überdurchschnittliche 
Behandlungserfolge auszubauen. 
So können uns z.B. auch im Bereich der Endoprothetik die Krankenkassen in ihren Langzeit-
Beobachtungen (1 Jahr nach Entlassung) attestieren, dass wir teilweise zu den besten 20% 
bundesweit gehören. 
Diese Ergebnisse ermutigen uns, die eingeleiteten Maßnahmen weiter zu intensivieren und 
unseren Patienten auch zukünftig eine bestmögliche Behandlungsqualität zu bieten. 

 

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V 

Auf der Landesebene sind im Rahmen des Leistungsbereiches des AKH Viersen keine weiteren 
Qualitätssicherungsmaßnahmen vorgeschrieben (§ 112 SGB V). 

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung 
vereinbart. 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 

Trifft nicht zu. 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung 

Das AKH Viersen nimmt seit 2009 am QSR-Benchmark des Krankenhauszweckverbandes Rheinland e.V. 
teil, die Ergebnisse werden quartalsweise zur Verfügung gestellt. 
Eine sinnvolle vollständige Darstellung der Ergebnisse innerhalb der hier vorgegebenen Struktur ist 
allerdings nicht möglich. Exemplarisch werden daher unten aufgeführte spezielle Ergebnisse dargestellt. 
Komplikation nach Erstimplantation der Knieendoprothese (Z.B. Infektion) 



 
 

 
 

 
 
 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenregelungen nach § 136b Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 SGB V 

 Mindestmenge Erbrachte 
Menge 

Kniegelenk-Totalendoprothesen 50 73 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen zur Qualitätssicherung nach § 136 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 SGB V 

Das AKH Viersen erfüllt die Strukturvoraussetzungen zur Versorgung von Früh- und 
Neugeborenen entsprechend den Anforderungen zum Perinatalzentrum Level 2. 

Nr. Vereinbarung bzw. Richtlinie 

CQ06 Maßnahmen zur Qualitätssicherung der Versorgung von Früh- und Neugeborenen ï 
Perinatalzentrum LEVEL 2 

C-7 Umsetzung der Regelungen zur Fortbildung im Krankenhaus nach § 
136b Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 SGB V 

Nr. Fortbildungsverpflichteter Personenkreis Anzahl 
(Personen) 

1 Fachärztinnen und Fachärzte, psychologische Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten sowie Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -psychotherapeuten, die der 
Fortbildungspflicht unterliegen 

66 

1.1 Anzahl derjenigen Fachärztinnen und Fachärzte aus Nr. 1, die einen 
Fünfjahreszeitraum der Fortbildung abgeschlossen haben und damit 
der Nachweispflicht unterliegen 
[Teilmenge von Nr. 1, Nenner von Nr. 1.1.1] 

63 

1.1.1 Anzahl derjenigen Personen aus Nr. 2, die den Fortbildungsnachweis 
gemäß § 3 der G-BA-Regelungen erbracht haben 
[Zähler von Nr. 1.1] 

57 

_ 

 

 


